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Deutſche
Neue U-Boots--Erfolge

gerlin, 28. Okt. (Amtlich.) An der engliſchen
eſtküſte wurden durch unſere U-Voote wiederum
ſechs Dampfer verſenkt, darunter der bewaffnete eng
ſche Dampfer „Main“, ſowie die engliſchen Dampfer
Eskmere“ und „W. M. Barkley“. Erſterer hatte
ach Art der Exploſion zu urteilen, Munition geladen, letzte
er führte Bier von Dublin nach Liverpool. Ferner waren
inter den verſenkten Schiffen zwei engliſche tief beladene
Dampfer, von denen einer bewaffnet war.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Rücktritt des Reichskanzlers
GBerlin, 29. Oft. Wie der „Lokal-Anzeiger“ hört,
hat ſich der Kaiſer für den Rücktritt des Reichs-
fanzlers Dr. Michaelis entſchloſſen. Ueber den
Rachfolger iſt bis zur ſpäten Abendſtunde noch nichts
ſekannt geworden, doch dürfte ſein Name im Laufe des
heutigen Tages veröffentlicht werden.

t ein Ehrenwortsbruch des U-Vootskommandaunten
von „u. B. 49

Berlin, 28. Okt. Die Agenturen Havas und Reuter
en die Nachricht verbreitet, daß der Kommandant

s deutſchen Unterſeebootes „U. B. 49“ (Werft-
nummer 293), das von der ſpaniſchen Regierung in der
Werft von La Carraca bei Cadiz interniert war, durch das
Entweichen aus der Jnternierung ſein Ehrenwort
gebrochen habe. Nachdem der Kommandant in Berlin
durch eine beſondere Kommiſſion eidlich vernommen worden
iſt, kann feſtgeſtellt werden, daß der ihm gemachte Vorwurf
jeder Begründungentbehrt.
Nach dieſer eidlichen Ausſage hat der Kommandant die
Abgabe des Ehrenworts, nicht zu fliehen, die ihm von dem
Generalkapitän von San Fernando, dem Befehlshaber von
La Carraca, angeſonnen wurde, für ſich und ſeine Offiziere
ausdrücklich und unter Berufung auf einen Allerhöchſten
Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers ver-
weigert. Er iſt infolgedeſſen mit ſeinem Untereſeeboote
durch Kriegsſchiffe und Marinekommandos ſcharf bewacht
worden; auch hat man ihn veranlaßt, wichtige Teile der
Maſchinenanlage und der Steuerung des Bootes den ſpani-
ſchen Behörden zu übergeben. Trotzdem gelang ihm die
Flucht, weil er die fehlenden Teile aus Bordmitteln erſetzen
ind den zur Jnſtandhaltung der Akkumulatorenbatterien
erforderlichen Brennſtoff erlangen konnte.
Die ſpaniſchen Angaben, auf die ſich Reuter und Havas
herufen, ſind wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß der
Kommandant für eine ihm perſönlich geſtattete Reiſe nach
dem nah bei La Carraca gelegenen San Fernando inner-
halb der ihm durch den Allerhöchſten Befehl erteilten Be
fugnis ein beſchränktes Ehrenwort abgegeben hat. Er
wünſchte nämlich mit dem MarineAttachs bei der Kaiſer-
lichen Botſchaft telegraphiſch zu verkehren, was nicht in
a Carraca, wohl aber in San Fernando möglich war.
Für die erforderlichen Reiſen nach SanFernando und zurück und für den Aufenthalt dort
gab er deshalb ſein Ehrenwort mit der Maßgabe, daß es
nur bis zu dem erwarteten, aber tatſächlich nie erfolgten
kintreffen des Marine-Attachés in La Carraca gelten ſollte.
Da der Kommandant die Reiſe nach San Fernando nicht
ausgeführt hat, iſt der Fall, auf den ſich das Ehrenwort
kezog, überhaupt nicht eingetreten.

Der Verteidigungsplan von Petersburg
Bern, 27. Okt. „Temps“ meldet aus Petersburg:

ach einer wichtigen Konferenz in Pfkow, an der
Kerenski, der Kriegsminiſter und zahlreiche Generäle teil
nahmen, wurde der Verteidigungsplan von
Fetersburg des General Tſcheremiſſow ange-
ommen. Die Feſtungen um Petersburg ſollen in den drei
Hauptrichtungen, aus denen der Feind vorſtoßen könnte,
nämlich von Reval, Hapſal und Pernau her ver
färkt werden, ebenſo die Küſtenverteidigung von Finnland.

hrere Veränderungen im Oberkommando ſind von
der Regierung gutgeheißen worden. Zum Generaliſſimus
e Nordfront wurde General Wolotſchenko ernannt. Zu
Irmeeführern die Generäle Tſcheremiſſow, Valyrew, Kolt-

awosk, Schislinsky und Promptow. Die neuen Armee-
führer ſind alle junge Offiziere, die ſich durch Energie und
Witiative hervorgetan haben. Die Ernennungen werden
in militäriſchen Kreiſen allgemein gutgeheißen. Auch der
Weneralquartiermeiſter des Hauptquartiers, Generalmajor

wurde abgeſetzt und durch Generalmajorowkay,
Adderichs erient.

Truppen vor Udine
Montag, 29. Oktober 1917 Geſchäftsſtelle in Berlin und Berlmer Schriftleitung:

Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 29. Oktober 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Dunſt und Nebel ſchränkten in Flandern die Kampf-

tätigkeit ein.
Trotzdem war längs der Yſer das Feuer lebhaft; es. erreichte

bei Dixmuide nachts große Heftigkeit. Vorſtöße feindlicher
Abteilungen nördlich der Stadt ſcheiterten.

Zwiſche dem Houthoulſter Wald und der Lys belegte der
Gegner unſere Kampfzone mit ſtarken Feuerwellen. Eng
liſche Jnfanterie, hinter Trommelfeuer von Rauch-
granaten vorgehend, griff nördlich der Bahn Boeſinghe--Staden
an; in unſerer Abwehrwirkung brachen die Sturm-
wellen zuſammen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Chemin-des-Dam es ſtürmten ſtarke franzöſiſche

Kräfte nach heftiger Artillerievorbereitung zwei Mal bei Braye
an. Vor unſerem Feuer, an einzelnen Stellen durch Gegenſtoß
unſerer Grabenbeſatzung gefaßt, mußte der Feind zurück-
weichen; er hatte ſchwere Verluſte und ließ Ge
fangene in unſerer Hand.

Bei den anderen Armeen nur ſiellenweiſe auflebende Gefechts-
tätigkeit.

Seit dem 22. Oktober verloren die Gegner durch
Luftkämpfe und Abwehrfeuer 48 Flugzeuge, davon drei
im Heimatsgebiet.

Leutnant Müller ſchoß den 30. und 31.,
v. Bülow den 22. und 23. feindlichen Flieger ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von Bedeutung.

Mazedoniſche Front
Jm Becken von Monaſtir, im Cernabogen und vom

Wardar bis zum Doiran ſee bekämpften ſich die Artillerien
lebhaft.

Jtalieniſche Front
Der durch die Erfolge beflügelte Angriffsgeiſt der deutſchen

und öſterreichiſch- ungariſchen Diviſionen der Armee des Gene-
rals der Jnfanterie Otto v. Below hat die ganze italie-
niſche Jſonzofront zum Zuſammenſtur z ge-
bracht.

Die geſchlagene 2. italieniſche Armee
Zurückfluten gegen den Tagliamentov.

Die 3. italieniſche Armee hat ſich dem Angriff auf
ihre Stellungen von der Wippach bis zum Meer nicht ge
ſtellt; ſie iſt in eiligem Rückzug längs der adriatiſchen
Küſte.

Auch nördlich des breiten Durchbruchs iſt die italieniſche
Front in Kärnten bis zum Plöckenpaß ins Wan-
ken gekommen.

Feindliche Nachhuten verſuchten bisher vergeblich, das un
geſtüme Vorwärts drängen der verbündeten
Armeen zu hemmen.

Deutſche Truppen ſtehen vor Udine, dem bis
herigen Großen Hauptquartier der Jtaliener.

Oeſterreichiſch- ungariſche Diviſionen haben Cormone ge-
nommen und nähern ſich dem Küſtenſtrich der Landesgrenze.

Alle Straßen ſind von regellos flüchtenden Fahr-
zeugkolonnen der italieniſchen Armeen und Bevölkerung bedeckt;
die Gefangenen- und Beutezahlen ſind dauern d
im Wachſen.

Heftige Gewitter,
entluden ſich geſtern
12. Jſonzoſchlacht.

Leutnant

iſt im

verbunden mit ſchweren Niederſchlägen,
über dem gewaltigen Kampffelde der

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

m

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 27. Oktober. Heeresbericht. Mazedoniſche

Front: Bei Bratindol weſtlich Bitolia wurde durch unſere Ar-
tillerie während der Nacht ein Feuerangriff gemacht, der lebhaft
durch die feindliche Artillerie beantwortet wurde. Jm Cerna-
Vogen mehrere kurze Feuerorkane; auf den anderen Abſchnitten
Sperrfeuerkampf.

Dobrudſcha-Front: Anſeitiges Artillerie und Gewehrfeuer.
Sofia, 28. Okt. Generalſtabsbericht. Mazedoniſche

Front: Lebhaftes Artilleriefeuer weſtlich von Bitolig und im
Cerna-Vogen und ſtellenweiſe auf dem linken Wardarufer.
Feindliche Erkundungsabteilungen, die an der unteren Struma
regere Tätigkeit entwickelten, wurden beim Dorfe Kumli weſtlich
vom Sereth zurückgetrieben.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 27. Oktober. Amtlicher Heeresbericht.

Kaukaſusfront: Kleinere feindliche Abteilungen, die am
rechten Flügel gegen unſere Stellungen vorzudringen verſuchten,
wurden zurückgetrieben.

An den übrigen Fronten keine beſonderen Ereigniſſe.

einzelnen Stellen wechſel-

geringſten zu erſchüttern.

Die allgemeine Kriegslage
und unſere Offenſive gegen Jtalien

Seit dem Herbſt 1914 bemühen ſich die Franzoſen und
Engländer unter Aufbietung und Einſatz ihrer ganzen

acht, einſchließlich der ihrer großen Kolonialreiche, und
unterſtützt von Nord-Amerika, vergeblich, uns die über
Belgien und einen großen Teil Nordfrankreichs gewonnene
Gewalt wieder zu entreißen. Währenddem haben wir ge
meinſam mit unſeren Verbündeten Rußlands Macht völlig
gebrochen und einen großen Teil des ruſſiſchen Gebietes er
obert, im Herbſt 1915 Serbien und Montenegro, im Herbſt
1916 Rumänien den Garaus gemacht. Die gleichzeitigen
Verſuche unſerer Feinde aber, uns wirtſchaftlich zu Grunde
zu richten, ſind nicht nur endgültig geſcheitert, ſondern der
art auf ſie zurückgeſchlagen, daß ſie ſelbſt von wirtſchaft
licher Ohnmacht nahe bedroht ſind. Wenn gleichwohl unſere
Feinde uns für völlig beſiegt erklären und eifrig die Frage
der uns aufzuerlegenden Buße erörtern, ſo wäre dies zum
Lachen, wenn nicht das einzige Mittel, ſie zur Vernunft z
bringen, in der Fortſetzung des Blutvergießens beſtände.
Wir müſſen fortfahren, ſie unſere Kraft fühlen zu laſſen,
deren Unterſchätzung ſie zu dem Verſuche, uns zu unter
drücken, verleitet hat. Wir müſſen einen Friedensſchluß
erkämpfen, der uns vor der Wiederholung eines ähnlichen
Verſuchs bewahrt und uns den uns zukommenden Platz an
der Sonne ſichert. Dann werden wir der Welt beweiſen,
wie fern Mißbrauch der Macht dem deutſchen Weſen liegt.

Eine neue Etappe auf dem Wege zu dieſem Ziele iſt
der Angriff, den wir jetzt gemeinſam mit unſeren öſter
reichiſch- ungariſchen Verbündeten gegen Jtalien unternom
men haben. Die Tatſache dieſes Angriffs allein ſchon ſtellt
die Behauptung unſerer Feinde, daß unſere Kräfte der Er
ſchöpfung nahe ſeien, in helles Licht. Wir haben aus
reichende Kräfte für ihn übrig, obſchon wir uns gleichzeitig
der leidenſchaftlichſten, machtvollſten Angriffe im Weſten zu
erwehren haben, auch auf Angriffe an anderen Punkten,
vielleicht ſogar in Mazedonien gefaßt ſein müſſen. Wir
fürchten ſie nicht. An unſeren heldenmütigen Truppen und
ihren bewährten Führern werden alle Verſuche der Eng
länder und Franzoſen, unſere Linien zu durchbrechen, wie
bisher ſcheitern. Dieſes Vertrauen vermag auch der von
den Franzoſen ſoeben am Chemin-des-Dames erzielte tak-
tiſche Erfolg, den wir als ſolchen voll anerkennen, nicht im

Und ſelbſt ein Durchbruch,
wenn ein ſolcher den Feinden gelingen ſollte, würde uns
nicht erſchrecken, der Rückſchlag würde nicht lange auf ſich
warten laſſen.

Daß der Durchbruch einer befeſtigten Stellung auch
heute nicht zu den Unmöglichkeiten gehört, haben wir frei
lich ſoeben in Jtalien aufs neue bewieſen. Es gehören nur
die geeigneten Truppen und Führer dazu. Daß wir ſie in
den in brüderlicher Waffengemeinſchaft vereinigten deut
ſchen und öſterreichiſchungariſchen Streitkräften beſitzen, be
zeugt der glänzende, ſoeben in zweitägiger Schlacht ausge-
führte Durchbruch der italieniſchen Jſonzofront. Er iſt
ein Meiſterwerk, ſowohl dem Plane wie der Vorbereitung
und der Durchführung nach. Dem entſpricht die Größe des
bisber bereits erzielten Erfolges, die in der Breite und
Tiefe des unter großen Schwierigkeiten aller Art gelunge-
nen Durchbruchs, in der Aufreibung der feindlichen Armee,
in der Zahl von 30 000 bereits gemachten Gefangenen und
300 eroberten Geſchützen zum Ausdruck kommt.“) Mit
größter Spannung ſehen wir der ſtrategiſchen Verwertung
dieſes taktiſchen Erfolges und der Rückwirkung auf die Zu
ſtände im Jnnern des feindlichen Landes entgegen, möchten
aber daran erinnern, daß es in Fällen, wie den vorliegen
den, weiſe iſt, die Erwartungen nicht zu hoch zu ſpannen.
Wir können dadurch bei günſtigem wie bei weniger gün-
ſtigem Ausgang der Sache nur gewinnen. Daß die An
griffsſtelle taktiſch gut gewählt war, hat der Verlauf und
der Erfolg der Schlacht erwieſen; die ſtrategiſchen Gründe
für die getroffene Wahl wird der weitere Verlauf der
Operation klarſtellen. Die Jtaliener ſind augenſcheinlich
durch den Angriff überraſcht worden. Daß dies ermöglicht
iſt, obgleich das Eintreffen beträchtlicher Verſtärkungen, auch
deutſcher, hinter der Front nicht verborgen bleiben konnte,
ſpricht, wie manches andere, für die vortreffliche Vorbe-
reitung des Unternehmens, die nach Lage der Verhältniſſe
vorwiegend der öſterreichiſchungariſchen Heeresleitung und
Verwaltung obgelegen haben wird. Beſonders wohltuend
leuchtet uns aber aus den dem Unternehmen zugrunde
liegenden Gedanken und aus dem bisherigen Verlauf des
Unternehmens aufs neue die innige Verſchmelzung ent
gegen, die wie zwiſchen den Lebensintereſſen terreich-

Am 28. bereits 100 000 Gefangene dſchütel! Anmerkung der Schriftleitung, und ter 00
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Ungarns und Deutſchlands, ſo auch zwiſchen ihren Lenkern
und Völkern und beſonders zwiſchen ihren Heeren und
deren Führern beſteht.
des Lobes voll von der engen Waffenbrüderſchaft, in der
die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Truppen am
Jſonzo in Heldenmut mit einander gewetteifert haben.

Kann Jtalien bei ſeinen Verbündeten auf ähnliche
Sympathie für ſeinen „heiligen Egoismus“ hoffen? Und
wenn es, ſich ſelbſt überlaſſen, zugrunde gehen ſollte, was
bliebe dann von der Entente in Europa außer England und
den Trümmern Frankreichs noch übrig?

v. Blume, General d. Jnf. z. D.
D7

Chriſtlich nationaler Arbeiterkongrey
Berlin, 28. Okt. Jm Lehrervereinshauſe trafen heute diechriſtlichen Gewerkſchaften unter dewalen Mohren

zu einer Kriegstagung als deutſcher (chriſtlich-nationaler)
Arbeiterkongreßß zuſammen. Unter den Ehrengäſten befanden
ſich: Staatsſekretär Dr. Schwander, der Präſident des
Kriegsernährungsamtes, Unterſtagatsſekretär Dr. v. Braun,
der Präſident des Kriegsamts Generalmajor Scheuch,
Miniſterialdirektor Dr. Caspar, Major Keim als Vertreter
des Kriegswirtſchaftsamts, viele Reichstags- und Landtags
abgeordnete aller Parteien. Jn Vertretung des erkrankten Vor
ſitzenden, Reichstagsab geordneten Behrens, eröffnete General
ſekretär Stegerwald den Kongreß mit einer kernigen An
ſprache. Er betonte, vielfach von ſtarkem Beifall unterbrochen,
nicht Spaltung der Kräfte, ſondern Sammlung der Kräfte ſei
die Lo'ung. Die Deutſchen ſeien mit Kaier und Fürſten hinaus-
gezogen. Mit ihnen wollten ſie auch wieder heimkehren. Etwa
75 000 Mitglieder der Gewerkſchaften haben den Heldentod
erlitten. An Se. Majeſtät den Kaiſer und Generalfeldmarſchall
von Hindenburg wurden Begrüßungstelegramme
abgeſchickt.

Namens des Reichskanzlers richtete Staatsſekretär Dr.
Schwander an den Kongreß warme Worte der Begrüßung.
Er rief auf zum feſten Durchhalten, treuen Zu ammenhalten
und treuer Pflichterfüllung. Nicht eine Stunde der koſtbaren
Arbeitszeit dürfe ohne Erzielung wirtſchaftlicher Werte vorüber
gehen. Dieſer Arbeiterpflicht ſtehe naturgemäß gegenüber die
Fortſetzung der ſozialen Politik. Dieſe habe aber Rückſicht zu
nehmen auf die Leiſtungsfähigkeit unſerer Wirtſchaft und auf
unſere Konkurrenzfähigkeit in dem künftig in noch erhöhtem
Maße einſetzenden Wettkampfe der Völker auf wirtſchaftlichem
Gebiete. Das Arbeiterrecht müſſe frei von unnöktigen Hem-
mungen ausgeſtaltet werden, den Arbeitern und Angeſtellten die
Mitwirkung im Staatsleben genau, wie allen anderen Berufs
ſtänden offen ſtehen. Die deutſche Arbeiterſchaft und Angeſtellten
ſchaft kenne in dieſen Tagen nur eine höchſte Pflicht, bis zur
äußerſten Grenze ihrer Kraft alles zu tun, was zum endgültigen
Siege Deutſchlands dienen und helfen könne. Generalmajor
Sche uch überbrachte Grüße des Kriegsminiſters und der Ober
ſten Heeresleitung. Der Vernichtungswille der Feinde werde
ſcheitern an dem deutſchen Arbeiter, an ſeiner Widerſtandskraft.
So eins, wie unſere Front in Oſt und Weſt, ſo eins müſſe daheim
die große, allgemeine Arbeiterkameradſchaft ſein, zielbewußt,
ſicher und zuverſichtlich. Jede verſäumte Stunde ſei eine Sünde
an den gebrachten Opfern, eine Sünde an dem gemeinſamen
Vaterlande.

Der Präſident des Kriegsernährungsamtes, Unterſteg:s-
ſekretär Freiherr v. Braun, begrüßte die Verſammlung. Er
betonte die Notwendigkeit, die Rationierung der Lebensmittel für
die Dauer des Krieges aufrechtzuerhalten, ſonſt ſei das Durch
halten nicht möglich. Die große Opferwilligkeit, das Pflicht
bewußtſein und die Entſagungsfähigkeit, mit denen die bis
herigen Laſten getragen worden ſeien, ſeien unverwelkliche
Ruhmesblätter für alle Männer und Frauen, die ſich in unver
meidlichem Zwa willig gefügt hätten. Schließlich richteten die
Vertreter der Reichstagsfraktionen, Graf Weſtarp, Mumm,
Dr. Pieper, Jckler und Weinhauſen Worte der Be

ßung namens ihrer Parteien an den Kongreß. General-
kretär Stegerwald, Berlin, erſtattete ſodann das Referat

über die deutſche Arbeiterſchaft im entſcheidenden Stadium des
Weltkrieges. Er führte aus, daß der Gedanke, den Krieg zu
einem guten Ende zu führen, allen anderen politiſchen Erwä-
gungen voranzuſtellen ſei. Die Arbeiterſchaft müſſe verlangen,
politiſche Rechte, Gleichheit aller Staatsbürger im inneren
Staatsleben. Mit den Klaſſen-Privilegien müſſe aufgeräumt
werden. Auf dem Gebiete der Volksernährung ſei Gleichmäfzig
keit anzuſtreben, Herſtellung eines erträglichen Verhältniſſes
zwiſchen Arbeitgebern und rbeitnehmenn in der Rüſtungs
induſtrie, der deutſche Arbeiter aber müſſe glles hergeben zur
Verſorgung des Heeres mit Kriegsmaterial. Das Koaglitionsrecht
ſei von allen Ausnahmebeſtimmungen zu befreien, die Arbeiter
kammern könnten nicht länger auf ſich warten laſſen.

Nach dem Kriege könne die deutſche Jnduſtrie große Streiks
und Ausſperrungen nicht ertragen. Alle Not und Entbehrung
ſeien zu tragen leichter als Jahrhunderte Frondienſte für de
Engländer. Jetzt heiße es: die Nerven geſtrafft, die
Zähne zuſammengebiſſen, beſeelt von dem un-
beugſamen Willen. Wir müſſen uns nicht unterzwingen
laſſen, komme, was da wolle, Deutſchland muß leben trotz alledem.
(Brauſender Beifall.) Redakteur Joo s aus MünchenGladbach
ſprach über die chriſtlich-nationale Arbeiterbewegung und die
Lebensfragen von Volk und Reich. Redner wandte ſich gegen die
Vorrechte der Beſitzenden im Sigats- und Gemeindewahlrecht,
andererſeits lehnte er den Parla mentarismus ab
und gab uneingeſchränktes Bekenntnis der chriſtlichen Arbeiter
ſchaft zum monarchiſchen Gedanken kund.

Die Verhandlungen werden am Montag und Dienstag fort
geſetzt.

Gegen einen Sonderfrieden
Moskau, 28. Okt. Meldung der Petersburger Telegraphen-

Agentur.) Die Konferenz der Politiker nahm zum
Schluß der Beſprechung über Krieg und Frieden eine Ent-
ſchließung an, in der es heißt: Trotz des Triumphes der
deutſchen Flotte in der Oſtſee und der ernſtlichen Bedrohung
Petevsburgs weiſt die öffentliche Meinung jeden Gedanken an
einen Verrat der Sache der Alliierten und an einen Son-
derfrieden ab. Die Konferentzz glaub' beſtimmt, daß das
ruſſiſche Volk die Kraft finden we de, den Krieg bis zu einem
den Intereſſen und der Ehre Rußlands entſprechenden Ergehnis
weiter zu führen.

Die Konferenz der Politiker hat am Schluß ihrer Beratung
folgende Entſchließung einſtimmig angenommen: Die Konfereng
beauftragt ihre Vertreter im Petersburger Vo parlamen', bei
der Regierung darauf zu beſtehen, daß die Armee ſofort
der Politik entzogen, die Tätigkeit der Regimens3au
ſchüſſe auf einen ausſchließlich wirtſchaftlichen Wirkurgskreis
beſchränkt, die Manneszucht wieder eingeführt, die Macht der
Zentral und der Ortsgewalt befeſtigt, die öffentliche Ordnung
überall durch Vekündigung das Krieg szuſtandes in dem
von der Anarchie ergriffenen Gebiete wieder hergeſtellt und auf
alle gefährlichen Verſuche verzichtet wird. das wirtſchaftliche
Leben des Landes auf ſozialiſtiſchen Grundſätzen aufzubauen.

Verabſchievung italieniſcher Generale
ern, 27. Okt. Dem italieniſchen Militär-
blatt zufolge ſind viele Generale zur225
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spoſition geſtellt worden, darunter Bruſati,

der Erſte General- Adjutant des Königs, der durch Gonpral-
ittadini erfegt worden iſt.

Alle vorliegenden Nachrichten ſind

Das deutſche ElſaßLothringen
Berlin, 27. Okt. Sehr enttäuſcht und überraſcht ſind

die franzöſiſchen Soldaten, die aus dem geringen,
von Frankreich beſetzten Teile des El ſaß in deutſche Hände
fallen. Eine Verſtändigung mit den Einwohnern,
die alle nur deutſch ſprechen, ſei unmöglich ge
weſen, die Kinder, denen jetzt die franzöſiſche Sprache
aufgezwungen wird, müßten vermitteln. Unter dieſen Um-
ſtänden erſcheine eine Sehnſucht der Bevölkerung nach
Frankreich ihnen unglaubwürdig. Die meiſten franzöſi
ſchen Gefangenen ſtehen übrigens der elſäſſiſchen Frage
ganz gleichgültig gegenüber.

Die Jntereſſenvertretung des feindlichen Amerikas
Berlin, 28. Okt. Nach dem die diplomatiſchen Be

ziehungen zwiſchen Deutſchland und den Republiken von
Coſta Rica und Peru ſowie Uruguay abgebrochen
worden ſind, haben deren konſulariſche Vertreter im Deut
ſchen Reiche keine Berechtigung mehr, amtliche Befugniſſe
auszuüben. Den Schutz der Intereſſen von Coſta Rica und
Peru hat die Königlich Spaniſche Regierung über
nommen. Den Schutz der Jntereſſen von Uruguay nimmt
die Schweizer Regierung wahr.
Ein „Reichsverein der nationalliberalen Preſſe“
wurde am Sonntag von einer aus allen Teilen des Reiches
zahlreich beſuchten Verſammlung führender national
liberaler Preſſevertreter in Berlin gegründet. Zum
erſten Vorſitzenden wurde Wyneken-Königsberg, zum
erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden Poſſe Köln gewählt.
Den Vorſitz des geſchäftsführenden Ausſchuſſes übernimmt
Steinbauer- Berlin. Die Geſchäftsſtelle in Berlin NW 450,
Roonſtraße 1, wird vom Schriftführer, Hauptmann a. D.
Nagel, geleitet.

Der Pour le msrite
Berlin, 28. Okt. Seine Majeſtät der Kaiſer hat

dem Kommandeur der 12. Jnfanterie-Diviſion, General
major Lequis, und dem bereits im Heeresbericht vom
27. d. M. genannten Leutnant Schnieber vom Jn-
fanteie- Regiment Nr. 63 den Orden Pour le méSrite
verliehen. Leutnant Schnieber iſt am 2. September
1914 zum Offizier befördert worden.

Zum öſterreichiſchungariſchen Ausgleich
Budapeſt, 28. Okt. Jm Finanzausſchuß des Magnaten-

hauſes erklärte heute Miniſterpräſident Dr. Wekerle
unter anderem, der Ausgleich mit Oeſterreich ſei
von ſeinem Amtsvorgänger mit der öſterreichiſchen Regie-
rung auf zwanzig Jahre feſtgeſtellt worden,
könne aber heute nicht in Kraft geſetzt werden, nicht
etwa wegen der Ungewißheit der Lage, ſondern aus tech-
niſchen Gründen. Die Regierung plane daher ein Provi-
ſorium hinſichtlich des Ausgleiches, wie des Privilegiums
der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Bank, auf mindeſtens andert
halb Jahre ſchon wegen der einjährigen Kündigungsfriſt
der wichtigſten Verträge mit dem Auslande.

Mit Deutſchland ſeien gleichfalls Verhand
lungen über einen einheitlichen Zolltarif
und eine Freiliſte im Zuge, aber noch nicht abgeſchloſſen.
De Anſicht der Jntereſſenkreiſe darüber werde gehört
werden.

Freunde in Sofig und Konftantinovel
Sofia, 27. Okt. Die Nachrichten von der Offenſive der

verbündeten Armeen an der italieniſchen Front und den
bereits erzielten Erfolgen rufen hier allgemeines Jnter-
eſſe hervor und werden von der Oeffentlichkeit mit ſicht-
licher Freude verfolgt. Alle Welt erwartet von dieſen
Operationen wichtige Ergebniſſe.

Konſtantinopel, 27. Okt. Die Blätter heben die Be
deutung der Offenſive an der italieniſchen Front hervor und
geben ihrer Freude über die erſten bereits erzielten Er
folge lebhaften Ausdruck. Sie erwarten von ihnen ins
beſondere Rückwirkungen auf die innere Lage Jtaliens.

Die holländiſcheengliſche Spannung
Haag 27. Okt. Das Korreſpondenzbüro meldet: Der

britiſche Geſandte erklärte in einer Unterredung,
daß der Ausſchluß Hollands vom Kabelver-
kehr erſt aufhören werde, wenn die Zufuhr von Sand
und Kies aufhöre. Die britiſche Regierung denke nicht an
eine ſchiedsgerichtliche Austragung. Auch Amerika werde
keine Lebensmittel nach Holland ausführen, ſolange dieſe
Frage nicht nach dem Wunſch der Entente geregelt ſei.

Amtlicher Vericht des amerikaniſchen
Expedit onsheeres

vom 27. Oktober. Einige Bataillone unſeres erſten Expeditions-
korps, die ihre Ausbildung fortſetzen, um als Kerntruppe für die
Ausbildung zukünftiger Korps e haben gemeinſam mit
kriegsgewöhnten franzöſiſchen taillonen auf einem ruhigen
Abſchnitt der franzöſiſchen Front Gräben der erſten Linie beſetzt.
Unſere Truppen werden unterſtützt durch einige Batterien un-
erer Artillerie im Verrin mit kriegsgewöhnten franzöſiſchen

tterien. Die Lage in dem Abſchnitt bleibt normal. Unſere
Mannſchaften gewöhnen ſich in glücklicher Weiſe an das Leben
in den Schützengräben.

Die ſpaniſche Miniſterkriſe
Madrid, 28. Okt. (Havas-Meldung.) Jn gutunter-

richteten Kreiſen glaubt man, daß der König Dato
ſeines unveränderten Vertrauens verſichern
werde.

Tas Brandnunglück in Solonjiki
Berlin, 28. Oktober. Das entſetzliche Brandunglück, das

Saloniki betroffen hat, hat in erſter Linie die jüdiſche Bevölke-
rung in Mitleidenſchaft gezogen. Der Sachſchaden beläuft ſich
auf etwa 400 Millionen Franken, von dem nur ein kleiner Teil
durch Verſicherungen gedeckt iſt. Etwa 50 000 Juden ſind obdach-
los und aller Mittel bar. Von 37 Shynagogen ſind 34, von 13
jüdiſchen Schulen 10 vernichtet. Auch das jüdiſche Spital iſt her
untergebrannt. Gegenüber dieſem entſetzlichen Elend wird die
eigentliche Haltung eines Teiles der engliſchen Preſſe,
die die Juden beſchuldigt, den großen Brand in der Stadt ver
urſacht zu haben (1) doppelt ſchwer empfunden. jüdiſchen
Kreiſen insbeſondere in ruſſiſch-jüdiſchen Kreiſen, iſt man über
dieſe Hetze engliſcher Blätter aufs äußerſte empört, um ſo mehr,
als täglich neue Einzelheiten über den furchtbaren Schaden, den
das Brandunglück der jüdiſchen Bevölkerung gebracht hat, hier be
kannt werden. Der in der Schweiz befindliche König Kon
ſtantin von Griechenland hat den jüdiſchen Opfern derWrandkataſtrophe 10 000 Franks überwieſen

Provinz Sachſen und Umgebung

Das Dienſtſtrafverfahren gegen
Dr. HenkelJena

Jn der weiteren Verhandlung kam ein I zur So
in dem die Schwangerſchaft bei einer Frau unlkerbrochen e
iſt, bei der 11 Geburten einen ſchweren Verlauf zenot en
hatten. Die Frau ſollte ihrer zahlreichen Familie erhena

bleiben. Geheimrat ſah, da ür ten
Leben der Frau keine beſondere Gefahr vorlag, einen 6
ur Schwangerſchaftsunterbindung nicht gegeben. Außerdem rund

Prof. Henkel während dieſes Falles in England aufgeheh
und könne nicht verantwortlich gemacht werden für die g len
tion ſeiner Aſſiſſtenten. Jn einem anderen Fall wurde de dere
riff unternommen wegen Herzfehler, Neuroſe und ndKynpthome. Der Arzt, der dieſe Frau der Klinik des eter

Henkl überwieſen hatte, hatte der Befürchtung Ausdruck gegen
die Geburt würde ſich ſchwer geſtalten. Geheimrat Winter
klärte, daß ſolche Befürchtungen keinen ausreichenden Grund
die Unterbrechung der Schwangerſchaft abgeben könnten S
wenn alle inneren Mittel nicht helfen, dürfe zu einem ſo wen
e Eingriff geſchritten werden. Zugce geben ſei allerdi t

ß viele Gynäkologen auf Grund ſolcher Berichte der
den Aerzte hin die Unterbrechungen vornehmen. Jn ei
weiteren Fall wurde eine Unterbrechung ausgeführt, weil r
Frau an Krampfadern litt. Geheimrat Winter konnte a
Krampfadern keinen Grund für eine Unterbrechung de
Schwangerſchaft ſehen. Prof. Henkel führte aus, daß a
dieſe Operation in ſeiner Abweſenheit vorgenommen iſt, er würde
niemals wegen Krampfadern die Unterbrechung vorgenomm
haben. Mit Ausnahme der Tuberkuloſe die ſein beſondern
Spezialgebiet war, hätte er ſich bei der Jndikationsſtellung im

mehr zurückhaltend benommen. er
Die Verhandlung wandte ſich dann der Frage zu, ob Pry

Henkel vielfach bei Operationen weiter gegangen iſt als irgendeſ,
anderer Operateur. Geheimrat Winter gab hierzu gan, daß n
großen und ganzen die Methoden, die Prof. Henkel
nicht beſonders lebensgefährlich waren. Ohne das operative En,
greifen wären die Frauen meiſt der Lungentuberkuloſe
Opfer gefallen.

Geh. Hofrat Hofmeier- Würzburg äußerte ſich

Profeſſor

Weimar, 27

zunächſt

zu der Frage der angeblichen Vernachläſſigung der
Säuglingsſtation. Er führte aus, daß man unmöglig
den Direktor einer Frauenklinik für eine erhöhte Säuglinge.
ſterblichkeit innerhalb der erſten 8 bis 14 Lebenstage verantwort,
liche machen könne. Bei geſunden Säuglingen fommt es gar nicht
darauf an, ob ſie im Dreck liegen oder nicht, ſie bleiben do
geſund, und kranke Säuglinge werden ſelbſt bei der beſten Pflege
krank. Die Gründe, warum
tagen krank werden können ſind von der Pflege ganz unabhängig
Alle Säuglingsheime der Welt zuſammengenommen haben kaum

Jhr Wort liegt auf dem Ge.100 Kindern das Leben erhalten. iegtbiete der Ausbildung von Pflegerinnen. Jm übrigen ſchloß ſich
dieſer Sachverſtändige im allgemeinen den Ausführungen von
Geheimrat Winter an. Er ſtellte ſich nur in etwas entſch'edener
Weiſe auf den Standpunkt, daß die Zahl der Schwangerſchafts.
unterbrechungen in der Jenger Frauenklinik eine unverhältniz,
mäßig hohe war.

Zum Schluſſe kam nochmals die Rede auf die Gegenwart
eines Prinzen von Lippe bei einer Operation. Prof. Henkel
teilte dazu mit, daß dieſer Prinz in anderen Univerſitätsſtädten
ſchon ſehr viele Kliniken beſichtigt hatte und der Overation in
vorſchriftsmäßigen Mantel beiwohnte. Alle Vorſichtsmaßregeln
waren getroffen. Staatsanwalt Volk: Jn dieſem Fall iſt
nur mit Rückſicht auf die Anweſenheit des Prinzen die Frau
oprriert worden. Prof. Henkel wollte vor dem Fürſten ſeine Kunſt
eigen. Geheimrat Winter ſah in der Verſchiebung der
peration auf einen früheren Tag nichts Ungewöhnlich auch

nichts in dem Umſtande, daß die Frau gerade gefrühſtückt hatte
und ihr der Magen ausgepümpt werden mußte.

Vert. Alsberg: Es iſt doch zu berückſichtigen, daß es ſich
ſchließlich um einen Prinzen gebandelt hat, der für ſanitäre
Zwecke vielleicht Geld hergeben wollte. Sachverſtändiger Ge
heimrat Winter: Wenn der Prinz für die Armen der Klinik
10 000 Mark hat ſtiften wollen, ſo wäre gegen ſeine Zulaſſung
wohl nichts einzuwenden geweſen Sachverſtändiger Geheimet
Hofrat Hofmeier: Die Anweſenheit des Prinzen iſt ja ge
wiß ungewöhnlich, aber nichts Ungehöriges. Staatsanwalt:
Würden Sie in der Rückſicht auf dieſen Prinzen für die Ver
ſchiebung der Operation etwas Ungeböriges ſehen Geheimrat

Hofmeier: iund hoffe ſie auch nicht zu erleben.
Frau höchſt unangenehm, operiert zu werden, nachdem ſie eben
gefrübſtückt hat.

Der Anatom der Jenger Univerſität Prof. Dürck ſchilderte
dem Gericht, wie er im Laufe der Jahre auf rund der Sektions
befunde immer mißtrauiſcher gegen die Operationen Henkels ge
worden iſt Man müſſe die Fälle als Geſamtheit betrachten.
Ein Kunſtfehler, e in Verſehen könne jedem Operateur unter
laufen. Wolle man ſich von der operativen Tätigkeit des Prof.
Henfel ein richtiges Bild machen, ſo müſſe man Fehler ag

Verſehen an Verſehen ſetzen. Gerade inehler,dcſe Häufung von Fehlern und Verſehen liege das Bedenkliche.

Das Faß zum Ueberlaufen gebracht habe
an der wegen ſchwerer Lungentuberkuloſe ein operativer Eingriff
vorgenommen worden iſt, ohne daß die Leiche der Frau auch n
eine Spur dieſer Krankheit aufwies. Die Folge Operation
bei der Frau war eine Bauchfell- und Bruſtfellentzündung, e
denen die Frau zugrunde ging. Das kurz vor der Gebſtehende in da bei der Operation noch gelebt haben müſſe
ſei in ein Formalin Präparat verwandelt worden. Dieſer Fall
hat Prof. Dürck Veranlaſſung gegeben, Henkel ernſte Vorhaltun
gen zu machen, und von dieſer Zeit an beſtehen ernſte Diffe
renzen zwiſchen dem Anatomiſchen Jnſtitut und der Frauen
klinik. Prof. Henkel erklärt dazu, daß ihm in einem Tele
phongeſpräch von den ſchweren Lungenblutungen der Frau Nit
teilung gemacht worden ſei, wenigſtens habe er das Geſpräch
ſo auffaſſen müſſen; daß dies auf einem Mißverſtändnis beruhe,
bedauere er ſelbſt, aber er habe damals ſchwere Blutungen an
nehmen müſſen.

Die Sachverſtän dige n betonen übereinſtimmend, daß
Henkel die Pflicht gehabt habe, ſich durch eigene Unterſuchungen
von dem Vorhandeniſein einer Lungentuberkuloſe bei der Frau zu
überzeugen oder die Frau der zuſtändigen Klinik zur Unter
ſuchung zu überweiſen. Prof. Dürck hat vor ſeiner Ueber
ſiedlung nach München dem Dekan der mediziniſchen
von ſeinen ſchweren Bedenken über die operative
Tätigkeit Henkels in dieſen und anderen Fällen Nit
teilung gemacht, und dieſer Brief hat dann zuſammen mit a
deren zum gerichtlichen Verfahren gegen Henkel geführt

Prof. Henkel ſucht eingehend nachzuweiſen. daß die Bruß
fellentzündung der Frau nicht die Folge dieſer Operation, ſondern
eine primäre Entzündung war. die ſchon vor der Opergfion vor
handen geweſen ſei. Die Frau habe an einer ganzen Reihe von
Krankheiten gelitten, und ſe mehr Krankheiten der Menſch habe
deſto leichter ſterbe er. Man könne nicht ſagen, daß die Frau
gerade an der Operation geſtorben ſei.

Profeſſor Dürck ergängt ſeine Angaben dahin, daß die Frau
12 Tage nach der Operation geſtorben iſt daß ſich in dieſer Zeit
der ganze Bauch entzündet habe. Eine bakteriologiſche Unter
fuchung des Blutes ſei nicht nötig geweſen, weil die anatomiſde
Kette zwiſchen der Entzündung und der Operation geſchloſſen
war. Sachverſt. Geh. Rat Winter Königsberg m int,
Henel ſich auf die ihm von zuverläſſiger Seite gemachte Ni
teil ma, die Frau leide an tuberkulöſen Lungenblutungen, vie
leicht habe verlaſſen können. A e damals ere Tuberiloſe einen Grund gur Unterbreun r e ſchaft ab
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Säuglinge in den erſten Leben
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merſeburg, tober. (Ein Opfertag für dieer nſpende) war der geſtrige Sonntag. Schüle-
höheren Lehranſtalten betrieben ei das Sammeln.

ſerſhaft gab in der bewährten Opfer freudigkeit gern

e 28. Okt. (Jn der heutigen Hauptr des Landwehrvereins) gelangte ein
er des erſten Vorſitzenden Landrats Freiherrn von

wski in Brüſſel zur Verleſung, in dem der Landrato u ein mht gu fernes Wieberſehen in Merſeburg
r r Verein zählt zur Zeit 230 Mitglieder. Der ſtellnde Vorſitzende iemeie dem verſtorbenen Ehrenmitglied

ſein Karl Berger, der dem Verein ein treuer
m in Verein 100 Mk. überwieſen hat.ei erzlichen Na und teilte mit, daß dieeinen herzliche chruf 27 ding

ührt, deren Beſtand ſich dadurch auf 4152 Mk.a Wie der Verein ſeinen im Felde ſtehenden
edern immer Weihnachtsgaben. Auf Erſuchen des Mobil
Wausſchuſſes vom Roten Kreuz ſoll diesmal der dafür
e Betrag im vorigen Jahre waren es 120 Mk.
für Weihnachtsgaben an die Truppen übergeben werden

n ren von dieſem ſchon für 15 000 Mk. h angekauft.
Kaſſierer Hoffmann erhielt für 50jährige Mitgliedſchaft

i läumsabzeichen. s ßOkt. Eine Bölcke-Gedächtnis-
hat heute mittag auf dem Ehrenfriedhofe ſtatt

n. Seit dem frühen Morgen hielten zwei Flieger mit
und Karabiner am Grabe Ehrenwache. Zu Beginn der
nahm eine Kompagnie der hieſigen Garniſon Aufſtellung.
den Feldfliegeriruppen war eine Abordnung von 25 Offi
unter Führung des Hauptmanns Steffen erſchienen,

Namen der Luftſtreitkräfte einen Lorbeerkrang mit
am Grabe niederlegte. Jm Namen der Stadt Deſſau

er Oberbürgermeiſter einen Krang nieder. Am Sonn
abend hatte der Gemeinnützige Verein im Ev. Vereins-
eine Gedächtnisfeier abgehalken, in deren Verlauf der
berichterſtatter Prof. Dr. Georg Wegener einen Vortrag
Deutſches Heldentum an der Weſtfront“ hielt.

unirche, Schule, Staat, Ernennungen,
Jubiläen, Todesfälle

wWittenberg, 28. Oktober. (Dem Konſervator derr Mitdirektor und Epho us des evangeliſchen
jgerſeminars D. Jordan iſt das Prädikat Profeſſor
egt worden.

itterfeld, 288. Okt. (Reformations-Jubel-n Einleitung zur Reformations- Jubelfeier in
Stadt wurde am Sonnabend in der Stadtkirche eine

Abendmuſik veranſtaltet, die ſich als eine muſikaliſche

e en k.
den beſch

rängten
J Grundlagen un

in

Bekanntmachung. m
Juf Anordnung des Königlichen Kriegsminiſteriumsemnächſt eine Aushebung von Luxuspferden ſtatt.
Es wird deshalb jede Ausführung der als Luxuspferde

acht kommenden Pferde in andere Kreiſe oder Ort
n ſowie jeder Verkauf, Tanſch uſw. gemäß 8 11 b der
-Anshebungsvorſchrift vom 1. Mai 1902 Regie

z Amtsblatt 1902 Sonderbeilage zum 28. Stück
nach Beendigung der Aushebung hiermit verboten.
Halle, den 27. Oktober 1917.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krostgk.
pferdeaushebung.

In Gemäßheit des S 25 des Geſetzes über die Kriegs-
gen vom 13. Juni 1873 in der Faſſung der Verord-

des Bundesrats vom 30. Auguſt 1916 findet am
ittwoch, den 31. Oktober d. J., vormittags 9 Uhr,
m unteren Roßplatze an der Deſſauer Straße eine
bung von Luxuspferden (Reit und Kutſchpferde)
ſolcher Pferde, die nicht ausſchließlich Erwerbs und
bezwecken dienen, für die Heeresverwaltung ſtatt.
die Pferde ſind von den Beſitzern vorzuführen und
an dem genannten Tage bis ſpäteſtens 814 Uhr vor-

auf dem Muſterungsplatze einzutreffen.
ne beſondere Aufforderung an die Pferdebeſitzer zur
rung der Pferde erfolgt nicht.

orzuführen ſind ſämtliche vorbezeichneten Pferde.
der Muſterung dürfen nur diejenigen Luxuspferde

die nachweislich nicht transportfähig ſind.
le weiteren Befreiungen können nur auf dem Muſte
late erſolgen. Bis nach Beendigung der Aushebung

zut7. (3492

kapital um nom.

Glangleiſtung zei Profeſſor Werner, der die Leitung mitfeinem e i u hatte ſich tüchtiger Mitwirkender
verſichert. Organiſt Siebenbrodt aus Ammendorf
zeigte ſich als Meiſter auf unſerem herrlichen Orgelwerke, wäh-
rend Frl. Marie Eucken aus Jena mehrere Solokantaten für
Sopran mit ſehr anſprechender Stimme, tiefer Verinnerlichunz
und großer Wärme ſang. Außerdem wirkte Rudi Görlach
aus Halle (Violine), das Görlach- Orcheſter aus
Halle, der Kirchenchor und die Schöbeſche Kantorei mit. So
wurde die Reformationstat in Liedern und Tönen in würdiger
Weiſe gefeiert.

c. Lebendorf, 28. Okt. ie deier des
Gedenktages der Reformation) ſoll in dem hieſigen
Kirchſpiel in folgender Weiſe geſchehen: Vereits am 30. Oktober
finden Schulfeiern verbunden mit der Verteilung der Feſtſchrift
„Die Lutherſtätten der Provinz Sachſen“ ſtatt. Am 31. Oktober
finden Feſtgottesdienſte in Bebi tz um 8 Uhr, in Lebendorf
um 9 Uhr und in Trebitz um 11 Uhr ſtatt. Die größeren
Knaben der drei Ort'chaften verſammeln ſich dann zu einem
zwiſchen Mödewitz, Trebitz und Bebitz geplanten Kriegsſſpiel
nachmittags 139 Uhr in Trebitz. Gegen 3 Uhr wird ſich diegeſamte Schulſugend des Kirchſpiels in Bebitz einfinden, um

Spiele aufzuführen.
r. Querfurt, 27. Okt. (Schulreviſion.) Regierungs

und Schulrat Brückner aus Merſeburg wohnte in einigen
Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen dem Unterrichte bei.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Radewell, 28. Oktober. (Das Poſt gebäude), das bis
her dem Poſtverwalter Voerner gehörte, iſt durch Kauf in den
Beſitz der Gemeinde Radewell übergegangen. Eine Aenderun
in dem Betriebe der Poſt bezw. eine Verlegung der Poſt
nicht ein.

tzk. Jena, 28. Okt. (Die vereinigten Ausſchüſſe
des Gemeinderats) haben beſchloſſen, dem Gemeinderat
die Genehmigung des Geſuchs des Oberbürgermeiſters Dr.

empfehlen, der wünſcht, daß die Bürgerſchaft 17
g über befragt werden möge, ob ſeine Amtstätigkeita auch auf eine weitere Amtsperiode (1919--1931)

erſtrecken ſoll. Nach einem Beſcheid des Stagtsminiſteriums
z Weimar wird übrigens dem Landtag eine Vorlage zugehen,
ie Amtszeit der Bürgermeiſter auf ein weiteres

Jahr zu verlängern, falls ſie noch während des Krieges
endet.

Goslar, 27. Okt. (Jn der letzten Sitzung der
ſtädtiſchen Körperſchaften) wurde der Vertrag mit
der Ueberlandzentrale Derenburg dahin erweitert,
daß ein Kriegsaufſchlag von 20 Prozent gewährt wurde. für
machte das Werk das Zugeſtändnis, daß es erſt 2 Jahre nach
Kriegsende kündigen darf.

Land und Forſtwirtſchaft
tzk. Gebeſee, 28. Okt. (Das Rittergut Schloß

Gebeſee) iſt an Fabrikbeſitzer H. Bulle in Altenfeld bei
Großbreitenbach verkauft worden.

I. Teuchern, 28. Okt. (Jn einer Verſammlung
aus Stadt und Land ſprach hier im Gaſthofe „Zum
Löwen“ Profeſſor Ebinghaus aus Bochum über dririgende
Tagesfragen. Die vorhandenen Schwierigkeiten, ſo führte er
aus, können nur überwunden werden, wenn alle Kräfte des
Volkes eingeſetzt werden und alle Volkskreiſe in gemeinſamer
Arbeit mithelfen. Stadt und Land müſſen ſich gegenſeitig ver
ſtehen und und einſehen lernen, daß jeder Stand ſeine
eigenen Aufgaben hat. Der Land wirt muß auch das letzte
herausgeben, was er entbehren kann, damit unſere Kohlen-,

rik- und Rüſtungsarvbeiter ihre ſchwere Arbeit leiſten und
chaffen können, was zum N'ederringen des Feindes ge

br wird. Dem Schleichhandel maß ein Ende gemacht
werden, denn von dem, was die Drohnen in unſerm Volke, die
von Not und Entbehrungen nichts wiſſen, ſich urg ihr Geld
beſchaffen können, toü e mancher Schwerarbeiter beſſer eſſen
und manche ſtillende Mutter ſich kräftiger ernähren können. Der
Gedanke an die Zukunft, an Haus und Herd, müſſe
einen Wetteifer zeitigen, der e Volk zuſammenſchwe'ßt
und uns davor bewahrt, für unaobſehbare Zeir zu Bettlern und
Sklaven Englands zu werden.

W. Erfurt, 28. Okt. Oekonomierat Klattenhoff),
dem am 1. Juli d. Js. in den Ruheſtand getretenen langjährigen
Leiter der Thüringer Raiffeiſen-Organiſation,
iſt in Anerkennung ſeiner Ve dienſte um das Genoſſenſchafts
weſen der Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden.

„EINTRACHT?
Braunkohlenwerke und Briketfabriken.

Die außerordentliche Generalverſammlung vom 31. Auguſt 1917 hat beſchloſſen, das Aktien-
M. 4 000 000.-- durch Ausgabe von viertauſend auf den Inhaber lautende Aktien

je M. 1000. mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1918 auf M. 10(00000. zu erhöhen. Laut
eſchluß der Generalverſammlung find dieſe Attien einem Bankenkonſortium überlaſſen worden,

welches die Verpflichtung übernommen bat, ſie den Beſitzern der alten Aktien derart zum Bezuge
anzubieten, daß auf je drei alte Aktien zwei neue zum Kurſe von 150 bezogen werden können.
Nachdem der Erhöhungsbeſchluß ſowie die durchgeführte Kapitalerhöhung in das Handelsregiſter ein
e ſind, fordern wir unſere Aktionäre auf, das Bezugsrecht unter den nachſtehenden Bedingungen
auszuüben:

1. Auf je drei alte Aktien im Nennwerte von M. 3000. können zwei neue Aktien im

u je

Nennwerte von je M. 1000.-- bezogen werden.
2. Die Ausübung des Bezugsrechtes hat in der Zeit

vom 1. November bis einſchließlich 15. November d. J.

Krankheiten und Unglücksfälle
t. Merſeburg, 28. Okt. (Jn Lebensgefahrr) ſteckten

Sonnabend abend in der Breitenſtraße drei kleine Kinder. Jn
Abwe enheit der Eltern war in der Wohnung Feuer aus-
gebrochen, das viel Rauch entwickelte. Den Hausgenoſſen gelang
es mit vieler Mühe, die Kinder lebend zu retten. Der ent-
ſtandene Schaden beläuft ſich auf mehrere hundert Mark.

Saalfeld, 28. Okt. (Jn die Saale gefallen und
ertrunken) iſt das zweijährige Söhnchen des Eiſenbahn-
Unteraſſiſtenten Stracke. Der Kleine hatte mit anderen Kin-
dern an der Saale geſpielt.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
J. Ammendorf, 28. Okt. (Ein Kaninchendiebſtahh

wurde in den Wohnhäuſern der Chemiſchen Fabrik verübt. Den
Arbeitern Schubert Richter und Fuchs wurden insgeſamt 21 aus
gewachſene Kaninchen im Werte von über 200 Mark geſtohlen.

x Amsdorf (Mansf. Seekr.), 28. Okt. (Elf jährige Poſt
diebin.) ier hat ein Schulmädchen wiederholt Briefe und
Poſtkarten mit einem Drahthaken aus einem Briefkaſten heraus-
geholt und en wendet. Das Treiben der jugendlichen Diebin
iſt dadurch aufgedeckt worden, daß ein von einem Bergmann in
den Briefkaſten gelegter Brief von einer Ginwohnerin in zer
riſſenem Zuſtande und mit abgelöſter Freimarke aufgefunder
und dem Abſender zurückgegeben wurde.

Verſchiedene Vachrichken
Altenburg, 28. Okt. (Das Herzogliche Hoflager)

überſiedelt am Montag von Hummelsheim nach Altenburg.
K. Bitterfeld, 28. Okt. (Auszeichnung.) Der Modell-

tiſchlermeiſter Fuß, ſeit 22 Jahren in der Maſchinenfabrik Sichler Co. beſchäftigt, wurde durch Verleihung des Verdienſt
kreuzes für Kriegshilfe ausgezeichnet.

Lauchſtädt, 28. Okt. (Die Rote KreuzeMedaille)
iſt der Helferin des Vaterländiſchen FrauenVereins für Lauch-
ſtodt und Umg., Frau Bürgermeiſter Helene Kern Lauchſtädt,
verliehen worden.

Gehren, 28. Okt. Der Eiſenbahn Betries
auf der Strecke Jlmengu-Großbreitenbach) iſi
wegen Kohlenmangels bis auf weiteres eingeſtellt worden

Poſt und Eiſenbahn
Die neuen Beſtimmungen für Monatskarten auf der

Eiſenbahn
die am 1. November in Kraft treten, werden ſoeben veröffent
licht. Die Monatskarten für 1. bis 3. Klaſſe werden vom 1. No
vember ab mit Gültigkeit für den Kalendermonat in zwei Arten
ausgegeben, für Perſonenzüge zu den bisherigen Preiſen und
für Schnellzüge mit 100 Prozent Zuſchlag auf die bisherigen
Preiſe. Die für Perſonenzüge ausgeſtellten Monatskarten dür-
fen auch im Schnellzugsverkehr gegen Löſung einer Ergänzungs-
karte für jede Fahrt benutzt werden. Bei beiden Arten der Mo
natskarte iſt bei Benutzung von Schnellzügen der tarifmäßige
Schnellzugszuſchlag zu zahlen. Die durch Schaltergushang be
bannt gemachten Schnellzüge, die von der Benutzung mit Mo-
natskarten ausgeſchloſſen ſind, dürfen auch nicht mit Schnell
zugsmonatskarte benutzt werden. Das Recht der Benutzung ſol-
cher Züge kann auch nicht durch Löſung von Zuſchlagskarten er
worben werden. Auch auf die Monatsnebenkarten finden dieſe
Vorſchriften Anwendung; danach wird auf den Preis jeder
Nebenkarte ein Zuſchlag von ebenfalls 100 Prozent erhoben wer-
den. Da der Preis der Nebenkarte im allgemeinen um 50 Pro-
zent zur Stammkarte ermäßigt iſt, ſo ſtellt ſich der Preis der
Nebenkarte ebenfalls wieder um 50 Prozent billiger als der der
Stammkarte.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Bei unverlangten Einfendungen übernimmt die Schriftleitung
keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rückſendung.

Rittergut,
2000 Morgen r Wald,
Ackerland u. Wieſen mit eigenem
Gutsbezirt, brillanter Jagd und

Fiſcherei an Bahn zwiſchen Caſſel
und Eiſenach gelegen, iſt ver
känflich. Näheres unter F, R. H.
244 au Rudolt Hosse, Frankfurt a. I.

Daber 9.00 Mk.
SileſiaWohltmann er Ztr.
Saatkartoffeln,
da anerkannt, Frachtermäßigung,

Jnduſtrie 8.50 Mk,

bei denin Berlin
und bei

egeben.
4. Bei der Einreichung der Aktien iſt der Bezugspreis von 150 M. 1500. auf jede

neue Aktie zuzüglich Schlußſcheinſtempel zu entrichten.
5. Ueber die geleiſteten Einzahlungen wird auf einem der eingereichten

Kaſſenquittung erteilt, gegen deren Rückgabe die Ausgabe der neuen Aktien laut beſonderer
Bekanntmachung erfolgen wird, und zwar bei derſelben Stelle, bei welcher die Ein
zablung geleiſtet wurde.

Die Notierung der neuen Aktien an der Börſe in Berlin wird demnächſt beantragt werden.

Eintracht
Neu-Welzow, den 25. Oklober 1917.

Braunkohlenwerke und
Frick.

bei der Mittelhdeutschen Creditbank
Jacquier Securius

errn A E. Wassermann
während der bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden zu geſchehen.
Zur Ausübung des Bezugsrechtes ſind die alten Aktien ohne Dividendenſcheinbogen mit
7 gleichlautenden Anmeldeformularen, welche bei den obigen Anmeldeſtellen erhältlich
ind, einzureichen. Die Mäntel der alten Aktien werden abgeſtempelt und alsbald surlick

verkauft gegen Saatkarten
jeden Poſten

Saatgut Kehrberg
in Pommern. 2o2

Rübenkraut
in Waggons kauft

Rittergut Brandis
(Vez. Leipzig).

Zritungs-Makulatur
Zeitſchriften, Kontorbücher, Skrip-
turen, unter Garantie zum Ein-
ſtampfen, kauft zu höchſtem Preis

ormulare eine

Briketfabriken
Dr. Wolt.Ausführung der als Luruspferde in Betracht kom

m Aferde in andere Kreiſe oder Ortſchaften ſowie
Ferkauf, Tauſch uſw. unterſagt.

debeſiteer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde

dafür vorführen, haben außer der geſetzlichen Strafe
wWrligen, daß auf ihre Koſten eine zwangsweiſe
haffung der nicht geſtellten Pferde vorgenommen

Str. 18, Kartenblatt 11, Parzelle 2747/19, 3 ar, 40 rolicher Nutzungswert 2590 Mart. arn groß,

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 175 Jannar 1918,

vormittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Poſtſtr. 18, Zimmer
tzeitig oder vollzählig vorführen oder andere 33 45, verſteigert werden das im Grundbuche von Halle, Band

Blatt 5317 eingetragene herrenloſe Haus- Grundſtück Deffauer
jähr-
(5723

Halle, den 23. Oktober 1917.

der Abnahme miſſen die Pferde durch die bis
mit

renſe oder Halfter,
mindeſtensWwei 2 Meter langen Stricken und gutemduſteſchlog verſehen ſein.

alle N. Oktober 1917. Der Oberbürgermeiiter.

Silber jeder Art
zum Einſchmelzen kauft Juweliter
Daunker. Leipzigerſtr. 13. e

Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

18 30 Morg.Landwirtſchaft Kr., m. tem
oden, zu kaufen geſucht. isu. Näheres rn Völklet

Frankfurt a. Oder, Nuhnen

und holt evtl. auch ab. (3290
Wilhelm Keil, Halle a. S.,
Viktoriaſtr. 3. Telefon 6874.

Scheuertücher
empfiehlt (306.

H. Schnee Vachf.. Er. Steinstr. 84

Bekanntmachung.
Gemäß s 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung im

Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche vom 29. Okt.
bis 4. November als Wochenmenge etwa 200 g Fleiſch oder Wurſt
auf, den Kopf der be rorgungeberecwrigten Bevölkerung des Saagl-
kreiſes zur Verteilung. Kinder unter ö Jahren erhalten die Hälfte.

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiichmenge angexfcnetVon der Reichsfleiſchkarte werden den a-h für den
Empfang des Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt. Von den
Kinderfejſchtauen gelten die Abſchnitte a d. (3483

Halle a. S., den 29 er 1917.
Die Kreisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Land ftlicheverſichernng, e. G. m. b. H. an S 2 vie



an
ſi rinledßin

n

BEIILEEDienstag, den 30. Oktober 1917. Stadt beater]

m. 7 Uhr. Ende 10. Uhr.A

Giroflé-Girofla.
Komiſche Oper von Ch. Leeoeq.

Mittwoch Reformationsteier.
luther aul der Varthurg,

Donnerstag: Don Juan.
Freitag ar und Zimmermann.

SIIIIIIIIIIIIIIIIIIBDGCBBLCGEC,XLäxIIIIIIII

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Schauſpielhaus: Dienstag Und
Pippa tanzt.

WVeimar.
Hof Theater: Dienstag: Lutauf der Wartvurg. ber

5 T e31. 10. 71/,. L. Reform-- F.
Hartha Benbengtein

Konzert-Pianistin
nimmt noch einige Schülerinnen
an. Ludwig Wuchererstr. 46 I.

Kopfwäsehe.
Frisieren, Haarſürben,

Einfähriges!. Abenäbursus.
Dr. Werner. Saalezeitungspassage.

r Klavier Unterricht Mwird gründlich erteilt
Große Brauhausſtraße 22 II.

Remus, Uhrmacher,
Halle, Friedrichſtr. 8 I.
richtet jede Uhr garantiert
nächtleuchtend ver.

Preis von 2 Mark 50 Pfg. an.

Wir kaufen
S Steckzwiebeln S

an Gemüſeſamen
aller Art in kleinſten u. größten

Mengen aus neuer Ernte.
Sortenechtheit muß ge-

Sorgt für den Winter!

Dr. Gentner“s

Schuhfett

Tranolin
iſt jetzt noch zu haben, decken Sie
daher noch rechtzeitig ihren Bedarf

Schuhfett Tranolin
erhält das Leder weich und macht

es waſſerdicht und dauerhaft.
Hübſche Marine Poſtkarten und

Plakate.
Fabrikant:

Carl Gentner, chem. Fabrik,
Göppiugen. (3482

Apoſſo-Theatef
Heute Montag und morgen Dienstag: die zwei

letzten Vorstellungen Jdes Herrnfeld- Theaters aus Berlin.„Onkol Roürstuhie
omödie in 2 Akten von Anton und bonat ſerryfmit Direktor Anton Herrnfelä el

und Ferdinand Grünecker in den r le
Mittwoch ist das Theater vorbereitungshalber g

Ab I. November Gastspiel desDeutsoh-Türkischen ſwonn

Konstantinopel.
In glänzender Ausstattung,

(Geesamtwert Mark 100 000.

„Am goldenen Horn
Original-Türkische Auestattungs- Operette i

io17

vezugsvpr
nonatlich 1

leſcher

J eilungen,tz2markoSchu 3 FeſchäftsſtText und Musik von Beyler Bey
Verstärktes Orehester 25 S

währleiſtet werden.
Daiker Otto,Langenweddingen“ derge

burg.
Fernuru 5326

3 ernruf 78
ſchluß

27.
Damenſchuhe

tauſcht gegen Herrenſchuhe Größe
42, getragen oder neu. ff. unt.
Z. i262 an die Geſchäfisſt. d. Ztg.

Familien Nachrichten.
onzo nim

Deutſch
ht vor de
nd öſterre

r

Die grosse Mode!
Kunstseidene gestrickte Jacken

für Damen, junge Mädchen und Kinder,
Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachfolger
A. F. Ebermann

Wratzke u. ßſciger
Hofiiete

Juwelen Gold
r

Silber.

Durch einen plötzlichen Tod wurde am 21. Oktoberbei guter Bedienung. (5327 alle a. S. Gr. Steinstr. ſhG. Niedermann. Poststr. 1. H lev e. I un un Hermann ReuſmnerHale deutete dutonobffetr en n
leihe (Kriegsanleihe) u. andere i it li ſ0 J v Werivipiere aus dieser Zeitlichkeit abgerufen. z

Ia. Marke in Personen- und Lastwagen h n Vaukge ſche 16 Jahre hat er als Patronatsältester dem Gemeinde-Kirchenrat, n, wir fü
vergibt fur den Bezirk Halle u. Umgegend eher Aierämenades. angehbört und sich mit gewissenhatter Treue an seinen Arbeiten beteiligt.

a 777777.77. in aufrichtiger Freund der Kirche ist in ihm dabingegangen. Wir be Im das
Alleinvertretung

an hbesteingeführte, solvente Firma mit Reparatur-
Werkstatt. Angebote erbeten unter Z. 1260 an

die Geschàättsstelle dieser Zeitung.

uſchen t
utung beiz

ng nur ein
e deutſche l

er Rückzug

ren. Jnz
deutſchöſt
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den 3

ront dem
len zu ve

Pianiſtin mit ausgezeichneten
Kenntniſſen ſucht 57 18Tandaufenthalt
auf Gut für die Zeit der Schul-
ferien. Als Ge e Eru einer Unterrichtsſtundetäglich. Offert. an Frl. Püschel,
Rittergut Meisberg-Hettſtedt.

klagen seinen frühen Tod und rufen ihm unsern Dank in die Ewigkeit nach,

Wansleben, Bezirk Halle.

Der Gemeinde-Kirchenrat.

Kaufleute
aus dem Getreide-, Laundesprodukten-,Düngemittelfach, nicht zu jung, an ſelbſtändiges Arbeiten
ewöhnt, zum baldigen Eintritt geſucht.
ngebote mit Zeugnis- Abſchriften und Gehaltsanſprüchen

unter A. E. 1545 an Rudolf Mosse. Erfurt, erbeten.

hlshaber

(3479 Am 22. Oktober verschied unser hochgeschätztes Ehrenwitglied, der Königl. Regierungs-

Kaufe u den 31. Of-tober von 9--4 Ubr
im Hotel „Stadt Berlin“, LeipG e b und zerbrochene

biſſe.
ahn 1 Mk., Brennſtifte, rein

er T 8 Mk. (3488Baeetate Mario Baunaeb.
Plauen i. Voigtl.

Perſonen Angebote

Mehrere Schülerinnen unſerer
Lehranſtalt ſuchen zum ſofortigen
oder ſpäteren Antritt Stellung
als Gutsſekretärin, Hofbeam-
g Rechnungsſührerin.

e beſitzen höhere Schul-Fiia und ſind ausgebildet in

an Buchführung, Guts-u. h Stenographiez aſchinen ſchreiben uſw.
erner für verh. u. unverh. Land

wirte mit Praxis ſuchen wir Stel-
re Verwalter uſw.

lanäwirtsehaltl, lehranstalt.
Halle a. S., Landwehrſtraße 17.

Wirtſchaftsdame.
unge Frau Mitte 30), Guts-

beſitzerstochter, ſucht zu ſofort oder
15. Novbr. in frauenloſem Guts-
baushalt Stellung, auch zu Kin-
dern. Beſte Zeugniſſe.
Frau E. Schwenke,Sangerhanuſen, Hüttenſtraße o.

Verlangte Perſonen

Aeltere, gutempfohlene 5724

fär frauenloſes Rittergut in T w.
Jegen z 1. Januar geſuldungen mit t J3 chriften u. Gehaltsan 7

eten unter T. 1263 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

e u. eu. ältere, ſowieDiennperion ſed e
Hallorenſtr. 1d ſam e

5722

Präsident a. D., WirKklicher Geheimer Ober- Kegierungerat, Mitglied des Ab- rrit. F

geordnetenhauses, t esd Herr Rittergutshesltzer eAusführliche 9 wurde.n FlaNikolaus von Werder t engereitung

Geldverkehr zu Sagisdort. e denDer Landw. Bauern- Verein des Saalkreises verliert in dem Dahbingeschiedenen einen treuen u
Altmark: Berater und erfolgreichen Förderer der Landwirtschaft in der schweren Zeit der Jahre 1892 1895, Engländer

den Gründungsjahren unserer segensreichen Genossenschaften. denen der damalige Landrat des Saal- unſerem P
50 000 Mark Kreises von Werder beratend zum Gedeihen et Nach n Rückkehr in unseren Kres r

entsprach er unseren Bitten und trat als Ehrenmitglied in den Vorstand unseres Vereines zu de L leGwio r e selben in engste Beziehungen, zu dessen Sitzungen er viemals fehlte, um durch seine reichen re
ſuche ich An e dieren An Erfahrungen wit zu beraten, wie unserer Landwirtschatt das beste Gedeihen und die ständige Weiter. Feind dur
gebote unter P. 5 2800 an entwickelung ermwöglicht werden Konnte. Nie wird dem Dahingegangenen diese treue Arbeit ver- R Efer faßte v
Haasenstein Vogler Agga gessen werden, sie war für uns vorbitdlich und in Dankbarkeit werden wir ihm ein dauernde i werſe

e Gedenken bewahren. a aIn Maze7 v Der Vorstand mals II. Hypothe des bandw. Bauern- Vereins des Saalkreises.

6 dſtück it 2 cz on G. Wesche, Königl. Oekonomierat. Vien,Selbſtgeber zu leihen geſucht. artierAng. u. B. L. 3385 ar Rudolf OktoberMosse Brüderſtr. 4 (3489 iſer, giP ſite haben M
cgenommer

v großeStatt besonderer Anzeige. Statt besonderer Anzeige. eſiatHeute erlöste der Tod unsere liebe Matter, ä Weſhſtlofer S

In der Nacht vom 26. zum 27. Oktober entsechliet unerwartet enan Herzschwäche unser lieber Onkel, der verw. Frau Landgerichtsdirektor unſere
mmen un

0 e 9Geheime Justizrat, Amtsgerichtsrat II von 9 cAroeih rn
ſt ſage Jch

k. Des AlſtP a l t b h i ſi J in hamslau geb. von Schroetter n an
Pflichtertfüll von ihrem schweren Leiden. nder e

Er war bis zuletzt in treuester Pflichterfüllung in seinem Amtoe tätig. Halle, Koblsehütterstr. 2, d. 28. Ort n Kriec
dieIm Namen der Hinterbliebenen Gustav von Schroetter a en
hungsvoſſAmtsgerichtsrat Dr. Bando und Frau Anns von Sehroettet. Dir

Gertrud gel. Maquet. a r An a e 9in nachm r auf dem Stadtgo W. za vegLsöbejün, den 28. Oktober 1917. Beerdigung in Hannover in aller Stille. Wie herein
Der Tag der Beerdigung in Halle wird nach erfolgter Ueberführung v Beileidsbesuche und Blumenspenden dapbet Veiter

noch bekannt gemacht. a abgelehnt. Gen
Perlin, 2d heute den
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Altöſterreich!

S rauchen deine Fahnen!
b dem Halunken Streich um Streich!
llo, Hallo, Altöſterreich,

Vie rauſchen deine Fahnen!

gurra, Hurra, Altöſterreich,
Vie biſt du jung geworden!
Die Katzelmacher werden bleich,
Hurra, Hurra, Altöſterreich
Vie biſt du jung geworden!

Hurra, Altöſterreich,hl unter deine Fäuſte
Rimmſt du den Makkaroniteig
Und kneteſt ihn ganz windelweich
Den eklen Schuft verbläuſte.

Gurra, Hurra, Altöſterreichs Aar,Sie dagen deine Krallen!
Schlag deiner Fänge ſtählern Paar
Dem feilen Hund in Haut und Haar,
Schlag ein die ſtarken Krallen!
Altöſterreich, Altöſterreich,
Nun geht's in ſtolzem Flugel
Das Deutſche Reich und Oeſterreich,
Hallo, ſie ſtürmen an zugleich,
Nun geht's in ſtolzem Flugel
Den Lump, den Lump wir ſind dabeil
Den wollen wir verhauen,
Noch einmal in die Lombardei
Einſteige mit dem Schlachtenſchrei
Das blonde deutſche Grauen!
und nie, ſo lang die Erde rund
Und Weihe hat ein Amen,
Sei mit dem feilen Himmelhund
Geſchloſſen wieder Bund und Bund,
Vermaledeit ſein Namen!

Kurt v. Rohrſcheidt.
Kundgebung zur Reformationsfeier
er Fvangeliſche Bund zur Wahrung deutſch-
antiſcher Intereſſen erläßt auf Grund der Be-
gen ſeines Geſamtvorſtandes in Wittenberg folgende
jgebung:
der 31. Oktober, der vierhundertjährige Jubeltag der
m Reformation, gibt dem Evangeliſchen Bunde

inſchaft mit dem geſamten deutſchen Proteſtantise en Anlaß zu feierndem Gedenken. Wir preiſen
s Glaubenstat als den Ausgangspunkt einer gewaltigen
ſſen Bewegung, die ebenſo dem bibliſchen Chriſtentum wie
m Gewiſſensernſt und der Freiheit perſönlichen Lebens
n Recht verholfen hat. Wir erkennen in ihr zugleich den
zu einer umfaſſenden Neuordnu des Lebens in Fa
Gemeinde, Staat und Geſellſ als ſelbſtändiger

unter eigener Verantwortung. Jn beiden Beziehungen
je Reformation durch vier e r r
utch der Quell unermeßlicher Segnungen

unſer deutſches Volk geworden. An dieſem Erbe
wir feſt. Es ſoll auch ferner unter uns heißen: „Der

e wird ſeines Glaubens leben“, und Luthers Lehre von
ind Pflicht als einem Gottesdienſt wird unſer Leitſtern

Gefährdung reformatoriſche r
erfüllt Grunduns aber in der furchtbaren Entſcheidungszeit

z Vaterlandes mit Sorgen und nötigt uns zu folgenden
ungen:

Vir halten die in Not und Tod bewährte Blutsbrüder-
und Herzens gemeinſchaft mit unſeren katholiſchen Volks
n für ein gottgeſchenktes Gut. Wir lehnen aber den
werdings in der Friedensnote erhobenen

ſpruch des Papſtes ab, als ſei er „der gemeinſame
der Gläubigen“ und berechtigh im Namen aller zu reden.
Anſpruch muß in unſebem Volke entzweiend und tren-

mrten.
Vir ſehnen mit unſerm geſamten Volk einen ehrlichen,

Frieden von ganzem Herzen herbei. Wir weiſen
das Beginnen ab, die politiſche Seite der päpſt
Friedensnote, zumal ihre einzelnen Vorſchläge und Zu
zn, mit der Weihe religiöſer Autorität

nkleiden, da dies einen Eingriff in das nationale
n und eine Verkennung und Verleugnung des Rechtes
oates bedeutet, allein aus ſeinen Lebensbedingungen über
und Frieden zu entſcheiden.
Denſelben Einſpruch erheben wir, wenn ein unklarer,
itsfremder ſog. Pazifismus die päpſtliche Frie

te benützt, um ſeine Beſtrebungen als Gottes
len und als Erfüllung des Teſtamentes Jeſu hinzuſtellen.

hat uns vielmehr gelehrt, „das Kriegsamt mit männlichen
anſehen“ und „daß ein Kriegmann im ſeligen Stande

nn“, daher erachten wir es auch für Chriſtenpflicht, das
des Schwertes bei den großen Entſcheidungen der
hichte nachdrücklich anzuerkennen.
Vir warnen endlich vor dem Jrrtum, der von Amerika
herüberwirkt und die deutſche Monarchie mit der Be

i untergraben will, demokratiſche Einrichtun-
en eine Forderung des Chriſtentums und eine Vorbe-

für den Bau des Reiches Gottes auf Erden. Nach
ſher Ueberzeugung, wie Luther ſie gelehrt hat, iſt die

iheit eines Chriſtenmenſchen“ unabhängig
bolitiſchen Staatsformen, die ſich aus der
ichen Veranlagung und Erfahrung eines Volkes ergeben.

bitten unſere Glaubensgenoſſen, auf dieſen Grund
ſt mit uns zuſammenzuſtehen. Wir bitten alle Volks
n ſich Luthers Loſung anzueignen: „Für meine Deutſchen
geboren, ihnen will ich dienen.“ Wer ſeine nächſten
m am Vaterlande erfüllt, wird auch der Welt am meiſten
kin ſiegreiches Deutſchland allein kann

frieden Europas verbürgen. Gott ſchenke
beides, Sieg und Frieden!“

us Halle und Umgebung
Halle, 29. Oktober.

Nahrungsmittelverſorgung in Halle
hebung der Ausgabe von Kartoffelbezugsſcheinen

für Lieferungen aus dem Saalkreiſe
Aushän der den Namen eines Liefererstt8) e iſe Wbgeſertigen W für

lartoffeln wird bei der Kreiskartoffe h entral
äſhaft), Kronprinzenſtraße 12 (LandwirtſchaftskammerZimmer ger fur diejenigen Haushaltungen, welche

Beilage zu Ar. 553 der Halleſchen HSeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

29. Oktober 1917

ihre Beſtellſcheine verſpätet, jedoch vor dem 1. Oktober abgegeben
haben, in den nächſten Tagen fortgeſetzt, und zwar: Am Diens
tag von 89 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags für die Haus
haltungen, welche zu folgenden Markenausgabeſtellen gehören:
Kurze Gaſſe 1, Am Güterbahnhof 8, Gr. Steinſtraße 85 (Stadt
Straßburg), Weidenplan 4, Henriettenſtraße 3, Bernburgerſtraße
Nr. 24, Ludw. Wuchererſtraße 33, Reilſtraße 182, Reilſtraße 85,
Burgſtraße 72 (Mohr). Am Mittwoch von 189 Uhr vormittags
bis 2 Uhr nachmittags für die Haushaltungen, welche zu a
den Markenausgabeſtellen gehören Cröllwitzerſtraße 6 (Linden
hof), Trothaerſtraße 15 (Reichsadler), Spitze 20, M burger
ſtehe 23 (Sedan), Gr. Berlin 14, Bertramſtraße 27, Thomgſius-

raße 38/89, Forſterſtraße 24, Ludwig Wuchererſtraße 7, Fried
richſtraße 23. Wegen Aushändigung der Bezugsſcheine, welche
auf Grund der nach dem 1. Oktober abgegebenen Beſtellſcheine
ausgefertigt ſind, ergeht noch weitere Bekanntmachung. i
Scheine lege jetzt zur Abholung noch nicht bereit, und iſt eine
Nachfrage daher zwecklos. Für jeden Zentner iſt bei der ge
nannten Stelle die vorgeſchriebene Kommiſſionsgebühr von
3 zu zahlen. Der Lebensmittelſchein iſt bei der Abholung

rzulegen.
Abholung der Winterkartoffeln

Am Dienstag von 8—12 Uhr vormittags und 2--4 Uhr nach
mittags können diejenigen Perſonen auf dem Güterbahnhofe,
Oſtgleis 120, ihre Kartoffeln abholen, deren Bezugsſcheine mit
dem dem Aufdruck „Selbſtabholer“ und den Nummern 971-—1240
verſehen ſind. Die Bezugsſcheine ſind hierbei abzugeben.

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Heringe
wird am Dienstag in der Talamtſchule fortgeſetzt. laſſenzum Einkauf werden die Nummern der W n
67 001--70 000 vormittags von 8--12 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden rund 110 Gramm zum Preiſe von 80 Pfg.
abgegeben. Abgezähltes Geld iſt unbedingt bereit zu halten.
Papier zum Einwickeln iſt mitzubringen.

Städtiſcher Puddingpulverkauf in der Talamtſchule
am Dienstag. Zum Kaufe berechtigt ſind die Jnhaber der Num
mern der Lebensmittelſcheine 12—8500 vormittags vor 8-—12 Uhr
und die Nummern 3501--7000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für
jede Perſon eines Haushaltes kann ein Paket zum Preiſe von
40 Pfennigen verabfolgy werden. Zur Beſchleunigung der Ab
fertigung wolle man abgezähltes Geld bereit halten.

Zuckerkarten für Apotheken
Die Jnhaber von Apotheken werden hierdurch aufgefordert,

die für den Mocigt November gültigen Zuckerkarten am Dienstag
vormittag von 8—-1226 Uhr im Stadt-Ernährungsamt, Markt-
platz 22, Zimmer 9, in Empfang zu nehmen.

Kunſthonig
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag bei den von ihnen gewählten
Großhändlern den in dieſer Woche zum Verkcuf gelangenden
Kunſthonig abzuholen. Bekanntmachung über Regelung des
Verkaufs erfolgt ſpäter.

Kriegsunterſtützungen
Der Herr Miniſter des Jnnern weiſt wiederholt darauf hin,

daß beim Königlichen Kriegsminiſterium fortgeſetzt Geſuche um
Bewilligung von Untoerſtützungen an Familien in den Dienſt ein
getretener Mannſchaften auf Grund des Geſetzes vom 28. Fe-
bruar 1888 und 4. Auguſt 1914 ſowie um Gewährung von Miet-

und Wochenbeihilfen eingehen. Hierdurch erleidet die Behandlung
der Geſuche, bei der Beſchleunigung geboten iſt, eine uner-
wünſchte Verzögerung, weil das Kriegsminiſterum, als nicht zu
ſtändig, alle ſolche Geſuche an die Zivilverwaltungsbehörde ab-
gibt. Deshalb ſollen ſich die Kriegerfamilien mit ihren Anträgen
nur an die zuſtändige Verwaltungsſtelle wenden. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß im Stadtkreis Halle Anträge:
auf Kriegs und Mietunterſtützungen die zuſtändigen Armen-
pfleger, auf Wochenbeihilfen die Krankenkaſſen und, ſoweit ſolche
nicht in Frage kommen, die Kriegsunterſtützungskomiſſion ent
gegennehmen. Das Büro der Armenverwaltung gibt in allen
Fällen bereitwilligſt Auskunft.

Neue Höchſtpreiſe für Petroleum
Auf Grund der Bekanntmachung betreffend Aenderung

der Verordnung über die Höchſtpreiſe für Petroleum und
die Verteilung der Petroleumbeſtände vom 19. Oktober 1917
(ReichsGeſetzbl. S. 905) wird folgendes beſtimmt

1. Großhandelshöchſtpreis. Der Preis für je 100
Kilogramm Reingewicht Petroleum darf beim Verkaufe von
100 Kilogramm und mehr 35 Mark nicht überſteigen. Der Preis
gilt für Lieferung von einem deutſchen Lager oder von der deut
ſchen Grenze ab. Uebernimmt der Verkäufer das Zurollen nach
dem Lager des Käufers oder die Verſendung nach einem anderen
Orte, ſo kann er nur ſeine baren Auslagen und bei Verwendung
eigenen Fuhrwerkes eine Vergütung bis zu 2 Mk. für je 100 Kilo
gramm Reingewicht berechnen. Bei Lieferung in Keſſelwagen
ſchließt der Höchſtpreis die Vergütung für die leihweiſe Ueber
laſſung des Keſſelwagens ein; jedoch darf für einen die Zeit von
48 Stunden überſchreitenden Aufenthalt des Wagens auf der
Empfangsſtation eine Vergütung berechnet werden. Ferner darf
berechnet werden: 1. für die käufliche Ueberlaſſung von Holz
fäſſern eine Vergütung bis zu 16 Mk. für je 100 Kilogramm
Reingewicht des verkauften Petroleums; wird der Rückkauf des
Faſſes vereinbart ſo darf der Rückkaufspreis nicht geringer ſein
als 18 Mk. für je 100 Kilogramm Reingewicht; 2. für die leih
weiſe Ueberlaſſung von Gebinden eine Vergütung bis zu 2 Mk.
für je 100 Kilogramm Reingewicht des verkauften Petroleums,
und, wenn die Gebinde nicht binnen 2 Monaten nach der Liefe-
rung zurückgegeben werden, eine fernere Vergütung von 125 Mk.
für jedes Gebinde und jeden weiteren angefangenen Monat;
3. für Füllen von Gebinden des Käufers eine Vergütung bis zu
50 Pfg. für je 100 Kilogramm Reingewicht.

2. Kleinhandelshöchſtpreis. Bei Verkäufen von
weniger als 100 Kilogramm darf der Preis für je ein Liter
Petroleum bei Lieferung vom Lager oder Laden des Verkäufers
ab 86 Pfg., bei Lieferung in das Haus des Käufers 40 Pfg. nicht
überſteigen. Für die Ueberlaſſung und das Füllen von Behält-
niſſen darf eine Vergütung nicht berechnet werden. Bri Liefe
rung aus Straßentankwagen darf ohne Rückſicht auf die Gröfze
der abgegebenen Mengen der Preis für je 1 Liter Petroleum bis
zu 82 Pfg. betr3. Worſtehenwe Beſtimmungen treten mit dem 20. Oktober

1917 in Kraft. Der Magiſtrat.
Die Bildniſſe Dr. Martin Luthers

Ginen ſehr lehrreichen Vortrag über die Bildniſſe Luthers
hielt Sonntag vormittag vor zahlreichen Zuhörern Herr
Dr. Hagen in der Luther-Gedächtnis- Ausſtellung der Moritz-
burg. Albrecht Dürer wäre wohl der einzige geweſen, der das
ewige Gedächtnis unſeres großen Reformators im Bilde hätte
ſchaffen können. Leider hat gerade er Luther nicht malen kön-
nen. Nur wenige Bilder wohl fünf, hat Lukas Kranach
entworfen, grundehrliche, phraſenlos nüchterne Schildereien.
Der erſte Kupferſtich vom Jahre 1520, Lu her als Mönch, iſt
das beſte Bildnis des Reformators. Doch hat hier Kranach die

brannte, blitzend wie ein Stern, nicht ier häamnte, blitzend geſehen. Hier hätte dasTr zeigen können daß Luthers Geiſt zweier Zeiten Schlacht
gebiet war. Kranach ſah nur das neugeitlich Bürgerliche und
die Augen waren an Luther gerade das Mittelalterliche. Jedes
Bildnis Luthers bringt neue Züge und die ſind für die Epochen
in Luthers Leben begzeichnend. Auf den Mönch von 1520 folgt
im Jahre darauf der logiſch klare Doktorkopf mit aufgehobenem,
rückwärts ſich neigenden Geſicht. Ein andermal im kleinen
Rundbild von 1525 in Wittenberg iſt er das „große Kind“,
vertväumt ohne feſte Blickrichtung, während „Käthe“, ſeine Frau,
als Gegenſtück reſolut auf den Beſchauer blickt. Dann kommt
der abgekühlte, durch Enttäuſchung ernüchterte Feind der

chwärmer und zuletzt der joviale BürgerHausherr. Keinen
Zug möchte man miſſen, aber wenn ſie doch einmal aus ihrer
Erinnerlichkeit ſich zu einer Geſamteinheit, zu dem Charakter
bild verdichtet hätten! Jedes iſt Luther in einer Zeit, jedes
zeigt ihn gleichſam in der zu ſeinem jeweiligen Titel gehörigen
amtlichen Uniform. Statt der Perſönlichkeit ſteht das Kleid,
das den Charakter mit dem Alltag verband und das der Menſch
Luthen der im Grunde ſich ſtets gleich blieb, wechſelte. Die
Vorteile der ſpäteren Kranach-Bildniſſe waven es, ß ſie zu
nächſt in der kernigen Kurzſchrift des Holzſchnittes ins Volk
gingen. Auf einem ſolchen, der in der nach Luthers Tod heraus-
gegebenen „Epitaphium“ erſchien, geht das Kundgierbild des
Moritzburgmuſeums zurück. Nur der Kenner deutſcher Kunſt
geſchichte wird es verſtändlich finden, daß der immer mächtiger
ſich wölbende Schädel Luthers niemals zu Lebzeiten von einem
Bildhauer in Stein oder Erz geformt wurde. Dennoch hat ſich
die damalige Kunſt der deutſchen Schaumünge den Kopf Luthers
nicht entgehen laſſen, darunter iſt eine wert, im deutſchen Volke
bekannt zu werden, ſie iſt ein derber Bleiguß, nur auf einer
Seite geformt, man bezeichnet die Münze als eine Nachbildung
des Kranachſtiches von 1821, doch iſt der Eindruck trotz aller
Uebereinſtimmung ein ganz anderer. Auch die diesjährige
Jubelfeier bringt Gedenkſtücke an den großen Reformator, die
dem Volke den Begriff des freudigen und ehernen Luthers ver
anſchaulichen. Reichen Beifall fand der Vortragende für ſeine
feſſelnden Ausführungen. Jm Anſchluß hieran fand unter
Führung des Herrn Dr. Hagen die Beſichtigung der ausgeſtell-
ten Lutherbilder ſtatt, wo er bei jedem Bilde noch einige Er-
läuterungen gab.

Auszeichnung. Dem Erſten Ausſchußſekretär der länd-
lichen Kreiſe SachſenAnhalt des Vereinslazarettzuges „A A4“,
Max Hirſch, Halle, Krauſenſtr. 27, iſt das Anhaltiſche Friedrich
Kreuz am grünweißen Bande verliehen worden.

Turnſchuhe. Bei der Knappheit an Schuhwaren macht
größte Sparſamkeit im Verbrauch der vorhandenen geringen
Vorräte zur dringenden Pflicht. Um den Bedarf der Bevölke-
rung an Gebrauchsſchuhwerk möglichſt befriedigen zu können,
iſt es nötig, die Anſchaffung von Schuhwerk zu Sonderzwecken
tunlichſt einzuſchräuken. Die Kommunalverbände werden
daher dringend erſucht, den Schulkindern nicht das Tragen von
Turnſchuhen im Turnunterricht vorzuſchreiben.

Luther-Feier des Deutſchen Sprachvereins am 1. No-
vember, 349 Uhr abends in der Aula der Univerſität. Der
Sprachvevein hat es ſich nicht nehmen laſſen, ſeine Luther-Feier
jedermann unentgeltlich zugänglich zu machen. Und gewiß ver-
dient der deutſche Volksmann als geiſtiger Führer unſeres Vol-
kes auch um ſeiner Sprachgewalt willen gefeiert zu werden.
Seine ſprachliche Bedeutung aber gipfelt in der Einigung aller
Deutſchen auf eine gemeinſame Schriftſprache. Hierüber wird
Prof. Bremer die Feſtrede halten. Dann wird Paſtor
Knoblauch ausgewählte Stücke aus Luthers Werken vor-
tragen. Ein und ausgeleitet wird die Feier durch den Geſang
des gemiſchten Chors der Provinzial-Blinden-
anſtalt unter Leitung von Paul Klanert wir werden alte
Volkslieder hören und ein weltliches Lied Luthers. (Siehe die
geſtrige Anzeige.

St. Moritz. Mittwoch, vorm. 10 Uhr findet anläßlich der
400-Jahrfeier der Reformation ein Feſtgottesdienſt mit Chor-
geſängen ſtatt. Die Feſtpredigt hält Oberpfarrer Keller, auch
hat Muſikdirektor Goerlach ſeine Mitwirkung zugeſagt.

Pauluskirche. Zur Feier des Reformationsfeſtes wird
am 31. d. Mts. um 10 Uhr ein Jugendgottesdienſt gehalten, bei
dem aber auch für Erwachſene Plätze freigehalten werden, und
dem ſich um 11 Uhr die feierliche Pflanzung einer „Luthereiche“
vor der Kirche anſchließt. Der Hauptfeſtgottesdienſt wird unter
Mitwirkung des Kirchenchors abends um 8 Uhr nach beſonders
ausgegebener Feſtordnung gehalten. Die Kirche iſt geheizt.

z Künſtlerabende im Hilfslazarett „Cecilienhaus“. Durch
die Fürſorge der Leiterin des Hilfslazarettes „Cecilienhaus“, der
SchweſterOberin, iſt es den Jnſaſſen des Lazarettes wiederum
mehrere Male vergönnt geweſen, wirklich ſchöne Kunſt in dieſer
ſchweren Zeit zu genießen. Die Künſtler, die in edelſter Auf-
opferung zum Gelingen beigetragen haben, waren am erſten
Abend Fräulein Paula Heinemannmn, Opernſängerin am
Stadttheater zu Beuthen, O.S. Die Dame, die beſonders durch
künſtleriſchen Geſang und muſterhafte Vortragsweiſe die Zu-
hörer entzückte und zu begeiſtertem Beifall veranlaßte, war
Schülerin des Heydrichſchen Konſervatoriums. Am Klavier
unterſtützte ſie Fräulein Reuter in feinſinniger Weiſe. Fräu-
lein Schiboer trug durch meiſterhaftes Geigenſpiel viel zum
Gelingen des Abends bei, ebenſo Fräulein Reuter durch den
Vortrag von Volksweiſen aus der Biedermeierzeit mit Lauten-
begleitung und Fräulein Käte Weber durch Dichtungen köſt-
lichen Humors. Ein zweiter Abend brachte neue Künſtler. Die
vielgeſchätzte Sängerin Fräulein Kleinlein brachte mit alt-
gewohnter Meiſterſchaft Lieder von Hildach, Braga, Berté, Suppé,
MeyerHellmund zum Vortrag und erntete ſtürmtſchen Beifall.
Am Klavier begleitete in vollendeter Weiſe Herr Meuſch.
Vorzüglich eingeſpielt erwies ſich das Dreiblatt Burghard, Koch,
Meuſch. Dieſen Herren, im Verein mit Fräulein Kleinlein, be-
gegnen wir oft in unſerem Muſikleben. Sie betätigen ſich in
uneigennütziger Weiſe für die Hinterbliebenen unſerer gefallenen
Krieger. Hoffentlich tragen dieſe gelungenen Abende dazu bei,
daß des Oefteren Künſtler ſich bereit erklären, ihre hehre Kunſt
den Verwundeten darzubringen. Allen ihnen wohlverdienten
Dank.

Für die Arbeiter und Arbeiterinnen der kriegswirtſchaft
lichen Betriebe fand am Sonntag nachmittag im Aſfſtoria-Licht-
ſpielhaus eine volkstümliche v ſtatt. Das Haus warüberfüllt, ein Zeichen, daß die wechslungsreichen Vor-
ſtellungen immer mehr Anklang bei den Beteiligten finden. Vor-
geführt wurde der große feſſelnde Rieſenfilm „Die letzten Tage
von Pompeji“, den die Anweſenden mit größter Spannung ver-
folgten. Erheiternd wirkte das darauffolgende reizende Luſtſpiel
„Ueiſer Krümelchen“. Die Aufnahme „Ein Tag bei unſerer
Jagdſtaffel im Weſten“ erregten ſpannendſte Aufmerkſamkeit,
denn ſie verſchafften einen klaren Einblick in die Führung der
Luftkämpfe, die unſere tapferen Flieger mit den feindlichen
Fliegern auszufechten haben.

Die Königl. Preuß. Lotterie-Einnehmer geben im An-
zeigenteil bekannt, daß die Erneuerung der Loſe zur
5. Klaſſe bis ſpäteſtens Freitag, den 2. November, zu bewirken iſt.

Halleſche Tageschronik. Am Sonnabend abend erlitt der
Straßenbahnbetrieb auf dem Riebeckplatze infolge Ein-
klemmens eines Fremdkörpers in eine Weiche eine Störung
von etwa 20 Minuten. Ein in einem Zuge verſtorbe-
ner Maurer wurde nach der Leiche des Südfriedhofes

Glut, die nach zeitgenöſſiſchen Berichten aus Luthers Augen
übergeführt. Auf einem Rübenfelde am Beeſener Wege
wurden drei Frauen von einem berittenen Polizeibeamten
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Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Don Juan“ von W. A. Mozart.
Den Opern Mozarts eine nach jeder Richtung hin würdigeWiedergabe zu verſchaffen, iſt eine Aufgabe, die ſelbſt den ne

reichen Mitteln arbeitenden Hoftheatern oft unerfüllbar iſt. Um
wie viel mehr erſt einer Bühne, die wie die unſrige für mehrere
Fächer keine oder nicht vollwertige Vertreter beſitzt. Jm vorigen
Jahre fehlte eine eigene Donna Anna, in dieſem der Don Juan
ſelbſt, denn Otto Semper, der im vergangenen Winter dieſe Rolle
mit vielem Glück behandelt hatte, iſt ſang- und klanglos ver
ſchwunden. Was der Kammerſänger Julius Neudörffer
als Erſatz für ihn zu bedeuten hat, iſt neulich an dieſer Stelle
dargelegt worden, ohne daß es auf unſere Theaterleitung einen
Eindruck gemacht zu haben ſcheint. Heute kann nur wiederholt
werden, daß Julius Neudörffer offenbar nur noch ungleichmäßig
den Anforderungen ſeines Faches gewachſen iſt. Daß er vor
Jahren ein angeſehener Baritoniſt, ein Don Juan von Ruf
geweſen iſt, gereicht ihm zur Ehre, die hier keineswegs ver
kleinert werden ſoll. Jetzt aber iſt ſeine Stimme müde und ver
braucht. Es ſind alſo im Weſentlichen nur noch Aeußerlichkeiben
des Spiels, die Julius Neudörffer in die Gegenwart hinüber-
gerettet hat und die auch geſtern ſeinen Don Juan zu einer
gewiſſen Wirkung verhalfen. Beſtrickender Reiz der Stimme
fehlte mehr oder weniger; leider auch die nötige Vertrautheit
mit den hier üblichen Rezitativen. Was veranlaßt eigentlich den
Künſtler, ſeinen einſtigen Ruhm in Gefahr zu bringen. Unſerer
Theaterleitung ſei aber empfohlen, ſich weiter nach einem für
unſere Bühne genügenden Spielbariton umzuſehen. Bei unſern
einheimiſchen Künſtlern war viel guter Wille lebendig, Mozarts
Muſik zu ihrem Recht zu verhelfen. Dina Mahlendorff
als Donna Elvira und Meta Touchy als Donna Anna ſtrebten
dieſem Ziel von verſchiedenen Seiten zu. Die erſtere ſang aus
reifer künſtleriſcher Erfahrung heraus, die andere aus dem Be-
wußtſein jugendlicher Kraft und ſtimmlicher Friſche. Beide
blieben zurück hinter der Zerline Anna Enghardts, deren
Anmut und Liebenswürdigkeit jede Geſtalt mit ungezwungener
Natürlichkeit umkleidet. Adolf Harlachers Don Octavio iſt
in der Haltung ziemlich farblos, muſikaliſch jedoch anerkennens-
wert. Recht gut geriet Auguſt Roesler der Maſetto. Der
Leporello Emil Fiſchers beſitzt körperliche und geiſtige
Beweglichkeit und muſikaliſche Sicherheit. Dem Komtur Fritz
Kerzmanns würde echter Baßklang noch mehr zu ſtakten
kommen. Was die Wahl der Zeitmaße anbetrifft, ſo hatte
Kapellmeiſter Oskar Braun, der im Uebrigen die Leitung
feſt und gewandt in Händen hielt, ganz im Gegenſatz zu ſeinen
ſonſtigen Gewohnheiten, diesmal Siebenmeilenſtiefel angezogen.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Die Ausſtellung der Büſte Liebigs
München, 28. Okt. Der König hat die Aufſtellung

der Büſte des großen Meiſters der chemiſchen Wiſſenſchaften
Juſtus von Liebig, deſſen hohe Verdienſte um die deutſche
Volkswirtſchaft gerade während dieſes Krieges „ſo eindrucksvoll
hervorgetreten ſind, in der Walhalla angeordnet.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute Montag kommt das Sudermannſche Schauſpiel „E s
kebe das Leben“ zum letzten Mal zur Aufführung. Mor-
gen Dienstag wird die komiſche Oper „Giroflé-Girofla“

wiederholt. Am Mittwoch findet zur Feier des Refor
mationsfeſtes die r h n von Lienhards„Luther auf der Wartburg'“ ſtatt. Titelrolle ſpielt
Karh Ziſtig. Das nächſte „Sinfonie-Konzert“ iſt auf
Sonnabend feſtgeſetzt. Als Leiter des Konzerts iſt Profeſſor
Dr. Georg Schumann gewonnen worden, der ſelbſt auch

als Pianiſt t e r lungvon Kleiſts „Prinz Friedri von Homburg“ findet
am Sonnabend nachmittag 34 Uhr ſtatt.

kündigt,

Hax
und n beſchäftigt. ie Einrichtung leiDedak, den muſikaliſchen Teil Kapellmeiſter Hugo Schlippe.
Vorverkauf iſt geöffnet von 10--116 und 4--6 Uhr.

Gaſtſpiel des „Deutſch-Türkiſchen Theaters“ im „Apollo
Theater“. Das Apollo- Theater hat ſich für den Monat November
ein Gaſtſpiel des „Deutſch-Türkiſchen Theaters“ aus Konſtanti
nopel geſichert. Zur Aufführung gelangt die türkiſche Aus
ſtattungsoperette „Am goldnen Horn in 3 Aufzügen, Text und
Muſik von Beyler Bey, für die deutſche Bühnenmuſik bearbeitet
von Felix Witzleben. Es iſt das erſte Mal, daß ein türkiſcherKomponiſt und türkiſche Muſik in Deutſchland zu Gehör kommt

und dürfte das Unternehmen große Beachtung in unſerer Stadt
finden. Näheres wird noch bekanntgegeben.

Eine muſikaliſche Reformationsfeier veranſtaltete am
Sonntag abend der Pauluskirchenchor unter Leitung des
Organiſten Boh de in der Pauluskirche. Dabei wirkte ein
Streichorcheſter mit. An der Orgel ſaß s Köhler-
Eckardt- Leipzig. Die Veranſtaltung bedeutete gleichſam eine
Darſtell des älteriſſes Luthers zur Muſik, die ihm, der
ſelbſt ein hochbegabter Muſiker war, was ſelbſt in ſeiner eigenen
Vertonung „Non moriar, ſed vivam“ zum Ausdruck kam, eine
Tröſterin und Aufrichterin in allem Leid wurde und ihn fröhlich
und frohgemut machte. Es kamen Lutherlieder, die leider ſo
ſelten zu hören und vor allem nicht in den Kirchengeſang ein-
gereiht worden ſind, in der Vertonung unſerer beſten Kirchen
liedermeiſter, wie Johann Sebaſtian Bach, Eccard, Erhthräus,
auch der Freund Luthers, Johann Walther, Benedikt Ducis, auch
ein moderner Meiſter, der Zwickauer Georg Göhler, zum Vor-
trage. Der Chor brachte dieſe Lieder in der Vollendung, die bei
den gegenwärtigen Verhältniſſen nur möglich iſt, unter der ſorg
ſamen Führung von Boyde zu Gehör. Von dieſem ſelbſt ſtammte
„Lob der Muſika“, das in ſeiner gehaltvollen Durcharbeitung und
ſeiner ſchöpferiſchen Charakteriſtik ganz von Lutheriſchem Geiſte
erfüllt war und wohl als eine wertvolle Bereicherung unſerer
kirchlichen Muſik einzuſchätzen iſt. Den Orgelpart erledigte
Köhler-Eckardt in leicht einfühlender Weiſe, die ſich in Bachs
Choralphantaſie „Komm, heiliger Geiſt“ und dem Regerſchen
Choralvorſpiel „Vater unſer“ zu wundervoller Künſtlerſchaft auf
der Orgel weitete. Tiefergriffen lauſchten die Acidächtigen den
Darbietungen dieſer erfreulichen Feſtfeier. r.

Börſen- und Handelsteil
A. Riebeckſche Montanwerke

W. Halle, 29. Okt. Die am 10. Oktober 1917 von der
außerordentlichen Generalverſammlung der A. Riebeckſchen
Montanwerke, A.G. zu Halle a. d. S., beſchloſſene Er
höhung des Stammkapitals durch Ausgabe von
10 000 Stück neuen auf den Jnhaber lautenden Vorzugs-
aktien im Nennwerte von je 1000 M. iſt vom Miniſter für
Handel und Gewerbe genehmigt worden.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Das Geſchäft im Berliner Produktenverkehr hielt ſich auch

während der bis zum 24. Oktober reichenden Berichtswoche in
ſehr beſcheidenen Grenzen. Sein Umfang wurde abgeſehen von
den einengenden behördlichen Beſtimmungen auch durch die viel
fachen Ausfuhrſperren der Kreiſe und den Mangel freier Eiſen-
bahnwaggons weiter beſchränkt. Verhältnismäßig bedeutend
waren die Umſätze in Saatkartoffeln, wobei die Kaufluſtigen zum
großen Teil nur die Vermittler ſpielten. Die Preiſe ſetzten ſich
zuſammen aus dem Höchſtpreis für verleſene Speiſekartoffeln
und einem Pflangkartoffelzuſchlage, der zwiſchen 2 und 5 Mark
für den Zentner ſchwankte. Bei anerkannten Pflangkartoffeln
erhöhte ſich dieſer Zuſchlag für den Zentner um 1,50 Mark.
Originalzüchtungen unterliegen aber Höchſtpreiſen nicht. Der
empfindliche Mangel an Rauhfutter machte ſich wieder ſtark
geltend; Angebot davon war kaum am Markte. Die von den
Händlern vereinzelt beſchafften Mengen wurden der Kundſchaft
vorbehalten, ſonſt war im freien Verkehr an Heu, Stroh und
Häckſel kaum etwas zu kaufen. Bei dieſen Verhältniſſen waren
die für die Ergänzung der Pferdefütterung brauchbaren Stoffe
außerordentlich ſtark begehrt. Dringende Nachfrage beſtand für
Futterrüben jeder Art. Am meiſten umgeſetzt wurden Waſſer
rüben, da die weit mehr geſuchten Runkelrüben, für die man
gern mehr bezahlen würze, als für die von der Behörde höher
im Preiſe bemeſſenen Waäſſerrüben, nicht erhältlich waren, weil
die ErzeugerHöchſtpreiſe dafür ſo un verhältnismäßig niedrige
ſind, daß die Landwirte ſie dazu nicht hergeben, ſondern ſelbſt

ohne daß die Ware
Viel Kaufluſt geigte ſich auch für D. rmeine ügend beſchafft werben er ein

Saatgetreide war Hafer giemlich begehrt. Das eigen de
ſchäft in Frühjahrsſaaten findet erſt vom Beginn des
ſtatt. Winterwicken, meiſt vermiſcht mit nnis m lück s
mehrfach gehandelt. Rotklee in ſcher e war deu er ulo e

VerloſungsLiſte
Nr. 44 der Allgemeinen Vevloſungsliſte iſt ſ dDe e en uVorlegung Bezugsſcheines koſtenlos zur Verfig

Die Einzahlungen auf die 7. Kriegsanleihe
obwohl der erſte Pflichtzahlungstermin auf den 27. de ren
bis zum 28. Oktober bereits 9220 Millionen Mar d den
waren an dieſem Tage 7 vorläufigen u r fatt

thge

burg wurden der Jahresbericht und die Bilang ei
wehwigt und die Dividende dem Antrage des

Angebliche Kalifunde in Rußland. Nach Peten
dungen ſollen im Gouvernement Perm angeblich vr Kaliläger entdeckt worden ſein. Gs bleibt ebenſo d

anderen angeblichen Kalifunden im Auslande abzutvarte
weit ſich die ruſſiſchen Angaben beſtätigen werden.

Die Sächſiſche Werkzeugmaſchinenfabrik Bernhaty
Akt.Geſ. beantragt wieder 25 Prozent Dividende

Bürgerſe

Candwirtſchaftliches
Die Brotgetreidezuteilung an die Selbſtverſorge, i
Nachdem bereits durch Erlaß des e

Kriegsernährungsamts die Mehlmenge der verſorgungeben
ten Bevölkerung vom 1. November ab gekürgzt worden i
von dieſem Zeitpunkte ab wieder die Streckung des Brotet
Kartoffeln eintritt, hat der Bundesrat durch Verordnung
25. Oktober 1917 auch die Brotgetreidemenge der Selbſtvert
von monatlich 9 Kilogramm auf 818 Kilogramm ermäß
auch auf dem Lande die Brotſtreckung mit Kartoffeln un viéh
ſoll und den Selbſtverſorgern die hierzu nötigen Meng t
Kartoffeln belaſſen werden.

Letzte Telegramme
Beginn der Räumung von Udine

B erlin 29. Okt. Nach dem „B. T.“ wurde die
bevölkerung von Udine darauf aufmerkſam gemacht, de
den Einwohnern freigeſtellt werde, die Stadt zu ver

Zur Kriſe in Spanien

entſpricht, ſollen die Abgeordneten von dem Schriftſäüc

Gebrauch machen. JberichterDie Nationalratswahlen in der Schweiz Deutſche

Bern, 29. Okt. Wie die Schweizeriſche Deren uwirch
agentur meldet, fanden am Sonntag in der ganzer S
ohne Zwiſchenfall die Nationalratswahler gitten
Die Wahlergebniſſe ließen keine weſentliche Aendenn e rhal
der Zuſammenſetzung des neuen Nationalrates eintn igerſemin
in welchem die radikale demokratiſche Regierungspart V egt word
große Mehrheit beibehalt. Die ſozialdemokratiſchen h vitter
men haben in einzelnen ſtädtiſchen Kreiſen bedeutend r) Als

nommen. ter Stadtz Abendm.

Kirchliche Nachrichten.
Reformationsfeſt, Mittwoch, den 31, Oktober.

St. Moritz Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt Oberpfarrer
Garuiſonkirche: Vorm. 10 Uhr Feſt- Gottesdienſt im

Garniſonpfarrer Lic. Koepp.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt Superint. I
HalleTrotha Mittwoch nicht vorm. 10 Uhr, ſondern abend

Reformationsefeier; Paſtor D. Jenrich.
Ammendorf: Vorm. 10 Uhr Reformationsjubelfeier:

Balthaſar. Danach Pflanzung einer Luthereiche.
Beeſen: Nachm. 2 Uhr Reformationsjubelfeier; Paſtor vDanach Pflanzung einer Luthereiche. nach Bee
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann. Halle,
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Der

3117.wetterbericht
ettervorherſage des amtlichen WetternachrichtendienDienstag, den 9 Oktober: Meiſt trübe, kühl, Nachlaſſen
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9 Königl. Preußische Lotterie.
ne Die Erneuerung der Lose zur 5. Klasse,r 9 Schlußziehung, die bei Verlust des Anrechts
d bis spätestens Freitag, 2. November, be-e wirkt sein muß, bringen wir in Erinnerung.

e e 52 100.A. 50. 25. sind vorrätig undwerden während der Ziehung auch in Umtauch gegen Gewinn-

Lose abgegeben. 13490Die Königlichen Lotterie-Einnehmer
Burchardt, Frenkel, Lehmann, Rogge.

Pſapantoffein und ſabechn

Riesen- Auswahl für Herren, Damen und Kinder.

Im Kauthaus H. Elkan, Leipzigerstr.Kauflose b 200. Ein Ratgeber
für jeden Landwirt!

Die Reichsgetreideordnung 1917
4. Auflage.

Gänzlich neu bearbeitet

von Aſſeſſor Rudolf Scheerbarth- efabren, iſt zu verkaufe en PferdCentralgenoſſenſchaft, Halle b Saatkartoffeln ſnonns jederzeit rkauf,
anerkannt v. d. Landw.-Kammer: Gemeindevorſteher De

Preis 2 Mk. j DeiBei Mehrabnahme Ermäßigung. 2000 tr. hön Großkübnau bei
i füOtto Thiele, verlag See den. declenet ne

Halleſche Seitung g Zwei 5 jährige bratWaeenpferde, einm 3000 3tr. Gileſig,worunter ſich Zuehtstuten, teils tra efinden. (3491 geirai re Wege e e re ken er dena 600 3tr. WoWilhelm Stock i. B. h. Weinstoin, z ſang tm zu verkaufen.
Filiale Halle, Magdebursgerſtr. 46. Rittergut Euntzow, Rentamt Mo m

Poſt Jarmen, Pommeru. bel Sangerhauſen i

Empfeblen wieder einen großen, friſchen Transport
allerbeſte

belgiſche, ſchwediſche,
däniſche und holſteiner

Acker und

Se
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